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Friedrich A. Krupp s.
Ei» jäher Tod hat dem Lebe» des 

Mannes ein Ziel gesetzt, der als der größte 
Industrielle Deutschlands in der ganze» Welt 
bekannt war. Friedrich Krupp ist Sonnabend 
Nachmittag im 49. Jahre seines Lebens anf 
V illa  Hügel bei Essen einem Gehirnschlage 
erlegen. Nahe genug liegt die Annahme, 
daß die schweren Angriffe, denen er iu den 
letzte» Tage» in der Öffentlichkeit ausgesetzt 
war, die ohnehin nicht starke Gesundheit 
Krupps auf das tiefste erschüttert und seinen 
Tod herbeigeführt haben. Geheimrath Krupp 
war seit langem herzleidend und er ist vor 
Jahresfrist in Berlin  und zuvor in Genua 
von schweren Ohumachtsanfällen betroffen 
worden. Krupp hinterläßt keine» männlichen 
Erben.

Nach den» Bericht des Wolff'schen Bureaus 
ist Exzellenz Krupp Sonnabend Nachmittag 
3 Uhr gestorben. Der Tod ist infolge eines 
Sonnabend früh 6 Uhr eingetretenen Gehirn­
schlags erfolgt. — I »  den Kruppsche» 
Werken gab die Direktion nachmittags 6 
Uhr durch Anschlag folgendes bekannt: »Den 
Angehörigen der Fabrik theilen w ir  im 
tiefe» Schmerz mit, daß unser hochverehrter 
nnd geliebter Herr K r„vv  heute Nachmittag 
3 Uhr infolge eines Gehirnschlages gestorben 
ist. Herr Krupp hatte heute Morgen 6 Uhr 
einen Schlaganfall erlitten. Unter ärztlicher 
Einwirkung erwachte Herr Krupp wieder zu 
ziemlich klarem Bewußtsein. Um 9 Uhr be 
aa»n eine erneute Verschlimmerung des Zu­
standes, der am M itta g  von den Aerzten 

bedenklich erkannt wurde. Es 

3 U t , r ' ' 'v 'e 'r 7 c h ^ L
das Bewusstsein wieder erlangt h a « .-  ^ "

Kurz nach 4 Uhr durcheilte die Nachricht 
von dem Tode Krupps die S tadt Essen, über- 
all grobe Bestürzung hervorrufend. Auf den 
Straßen nnd Plätzen, insbesondere vor den 
Redaktionen der Zeitungen, welche die Nach­
richt durch Extrab la tt bekannt machte», 
snuinielten sich Schare» von Menschen und 
erörterte» die anfangs vielfach bezweifelte 
Nachricht. Die Vorstellung im Theater fiel 
abends aus. Die städtischen Gebäude flaggten 
anf Halbmast. Frau Krupp war beim Tode 
ihres Mannes nicht zugegen. Sie befindet 
sich auf der Reise nach Essen und w ird 
Sonntag von Kassel kommend in V illa  
Hügel eintreffen. Der A rzt des Verblichenen,

Zw ei M ü tte r.
Bau Meng- Heine» sdorff.

----------  (Nachdruck verlöten.)

<3. Fortsetzung.)
M ir  kocht noch das B lu t in den Adern, 

wenn ich a» den impertinenten Blick denke, 
m it dem er mich von oben bis nuten maß 
und die noch impertinenteren Worte:

»Ja, gnädigste Frau Mama, wenn w ir

D r. Pahl befand sich bereits Sonnabend 
Nachmittag auf V illa  Hügel, ging in der 
Nacht nachhanse nnd weilte seit Sonnabend 
früh am Sterbebette bis zu»» Tode Krupps. 
— Zu Sonnabend Abend 7 Uhr war eine 
vertrauliche Sitzung der Essener Stadtver­
ordnetenversammlung einberufe», in welcher 
gegen die von der sozialdemokratischeu Presse 
gegen Herrn Krupp ausgesprochenen Ver­
dächtigungen Stellung genommen werden 
sollte. Der Oberbürgermeister eröffnete die 
Sitzung m it dem Bemerken, daß er die Ab­
sicht gehabt habe vorzuschlagen, Herrn Krupp 
telegraphisch den ehrerbietigste» Gruß der 
Versammlung zn entbieten und ihm mitzu­
theilen, daß das Vertrauen der Versammlung 
trotz der gegen ihn ausgesprochenen Ver­
dächtigungen in keiner Weise erschüttert 
worden sei. Durch den inzwischen erfolgten 
Tod des Herrn Krnpp sei dieser Antrag 
gegenstandslos geworden. Herr Krupp sei 
bereits Freitag Abend zum erstenmale und 
Sonnabend Morgen 5V, Uhr zum zweiten­
mal« von einem Schlaganfalle getroffen, an 
dessen Folgen er nachmittags verschieden sei. 
Der Oberbürgermeister widmete dann dem 
verstorbenen, um seine Vaterstadt hochver­
dienten Ehrenbürger warme Worte dank­
barer Anerkennung. Die Versammlung gab 
ei'nmüthig der Eutriistnng Ausdruck über die 
dem Verblichene» kurz vor seinem Hinscheiden 
angethane Kränkung m it dem Auftrage, der 
W ittwe des Verstorbenen das innigste Bei­
leid der Versammlung nnd der gesamt»teu 
Bürgerschaft ansznsprechen und namens der 
städtischen Behörden alle diejenigen Vorbe­
reitungen zu treffen, welche zu einer würdigen 
Vertretung der S tadt bei den Beisetzungs- 
feicrlichkeiten erforderlich find. Einem un­
verbürgte» Gerüchte zufolge soll den Bei- 
sttinnnnige» eines „och Vvm Vater Krupps 
herrührenden Testamentes zufolge die Fabrik 
in Form einer A r t Fideikomnnß weiterge. 
führt werden. Znm Chef sei der Better 
Krupps, Herr A rthur Krnpp-Berndorf aus- 
ersehen. — M an erzählt sich, Krupp habe

telkgramm übersenden: „D irektorium Guß­
stahlfabrik Friedrich Krupp, Essen (Ruhr) 
Die Nachricht von dem so unerwartet einge­
tretenen Hiuscheiden Ih re s  Chefs hat mich 
tief erschüttert. Die Vorsehung hatte den 
Geheimen Rath Krupp au die Spitze eines 
Unternehmens gestellt, das weit über die 
Grenzen des Vaterlandes eine universale Be­
deutung gewonnen hat. Dies Werk, wie es 
von dem genialen Vater ihm überkommen, 
nicht nur zu erhalten, sondern seinem Welt 
ru f entsprechend weiterauszubilden, sah er 
als Aufgabe seines Lebens an. Sein Name 
ist m it der Entwickelung der Eisenindustrie, 
des gesammten Waffenwesens, der modernen 
Befestigung wie des Schiffsbaues auf das 
innigste verknüpft. Zn der Fürsorge für 
seine Angestellte» war er unübertroffen nnd 
vorbildlich. So empfinde ich, dem der Ber 
ewigte in patriotischer Gesinnung anf das 
treneste ergeben war, m it der Beamtenschaft 
nnd den taufenden der Arbeiter seinen Ber> 
tust auf das schwerste. Wilhelm I .  R." — 
Im  Laufe des Sonntags sind dem Direkto- 
rinm der F irm a Krupp noch folgende Tele­
gramme zugegangen: Der Erbgroßherzog von 
Baden telegraphirte: „Tiesbetrübt durch den 
frühen Tod Ih res  hochverehrten Chefs 
spreche ich dem Direktorium mein herzlichstes 
Beileid aus. Friedrich, Erbgroßherzog von 
Baden." Der Reichskanzler G raf von Bülow 
sandte folgendes Telegramm: „T ie f ergriffen 
durch die M ittheilung von dem plötzlichen 
Hinscheiden des von m ir hochgeschätzte» 
Wirklichen Geheime» Raths Krupp betrauere 
ich m it Ihnen, seinen Beamten, Arbeitern, 
und Freunden schmerzlichst den bewährten 
Leiter unseres größte» industriellen Unter­
nehmens, den treuen Diener seines Königs 
nnd fürsorgenden Vater seiner Angestellte». 
Reichskanzler Graf von Bülow ." Das Tele­
gram m  des Chefs des Zivilkabinets Exzellenz 
von L ucaiiiis  lau te te : „ M i t  meinem Danke 
fü r die M itth e ilu n g  von dem jähe» Tode 
des Wirkliche» Geheimen Raths K rn v p  ver­
binde ich den Ausdruck meiner wäruisten

beabsichtigt, Sonnabend wieder »ach Capri Theilnahme an dem unersetzlichen Verluste,
zu reisen. Der Salonwagen sei schon bereit 
gestellt, nnd das Gepäck habe bereit- auf 
dem Bahnhöfe gelagert.

Der Kaiser wurde unverzüglich von dem 
Tode Krupps verständigt. Der Monarch 
»ahm alsbald Anlaß, seiner Theilnahme Aus 
druck zu verleihen und ließ folgendes Beileids-

nänilich anf drei Tage große Wäsche nnd 
gleich darauf kommt die Schneiderin.

M it  herzlichstem Gruß und Knß 
Deine Mama.

? . 8. S o ll ich Dein blaues Sommerkleid 
waschen und umändern lasse»? So, wie es 
jetzt ist, so «»»lodern und plump, kannst Du 
es doch »i'cht mehr tragen, namentlich als 
zukünftige Frau Doktorin nicht, und znm

uns über diesen Punkt bespreche», muß Hanna' Verschenken oder Wegwerfen ist es zu schade, 
unbedingt zugegen sei») ich beschließe nichts Schreibe umgehend Bescheid, 
iu dieser Angelegenheit ohne sie, wie ich auch D. O.
andererseits hoffe nnd erwarte, daß sie in L a n g f u h r ,  23. 3. 18 . .
gleicher Weise verfahren nnd handeln w ird. M ein lieber Zunge l
Meiner Ansicht nach ist die festeste und soli- I »  voller Sorge nnd Bestürzung schreibe 
beste Grundlage für eine glückliche Ehe v o ll- ! ich D ir  diese Zeilen. Hanni hat gestern von 
koiuiucneS gegenseitiges Vertrauen —  »nein-?ihrer Mama einen B rie f empfangen, nach 
ge»chra»kte Offenheit im kleinen wie im dessen Lektüre sie m it rothgeweinten Augen, 
großen." .blassen Augen und verstörtem Wesen zum

^'"'vorend geradezu eine gesuchte: Mittagessen erschien. A ls ich sie, aufs tiefste
Malice, weil er vielleicht bemerkt hat, daß j erschreckt, »ach der Ursache ihres Kummers 
,ch in manche,, Dinge» anstelle Papas zn t fragte, wollte sie nicht m it der Sprache 
handeln genvtwgt hi» ,,„d hier und da e in-l heraus, ward purpurroth und verlegen und 
mal Papa gegenüber Kleinigkeiten, die er? brach schließlich iu Schluchzen aus. Ichsüchte 
doch nicht g»t zu beurtheile» verstünde, Ver-I fie nach Kräften zu beruhigen, aber jemehr 
schiefere. Jede kluge Frau w ird  das th „» j ich anf sie einredete desto heftiger wurde ih r 
müsse», wenn die Umstände es verlangen,1 Schinerzensausbruch. 
sonst kommt sie aus dem Aerger und de» ° Endlich brachte sie stoßweise heraus: 
Unannehmlichkeiten nicht heraus. „Ich  »miß »ach Hause reise», gleich heute

Also, D» weißt iin», wie die Sachen hier H ^  oder morgen, 
stehen, sei mein verständiges, kluges Mäd-H „Aber Kind, warum den», was ist denn 
cheu nnd bringe alles möglichst bald wieder »vorgefallen?"
ins Gleichgewicht! Ich sehe Deiner Nachricht ff „Nichts, nichts, M u tt i,  aber daß ich schon 
m it großer Ungeduld entgegen. Wenn ichf r M  D ir  fo rt soll — " 
nicht selbst z „ r  Bah» kommen kau». Dich! !J,«d wieder umhalste sie mich und lieb- 
abzuholen, so schicke ich Emma. W ir habe» I koS^ mich so stürmisch, wie ich es dem sanften

der m it den Angestellten und Arbeitern der 
Kruppschen Werke von der deutschen Industrie 
und weit über die Grenzen des Vaterlandes 
hinaus von der großen Zahl der Verehrer 
des seltenen Mannes aufs innigste mitew 
pfnnden w ird. V. Lucanus."

Frau Krupp ist Sonntag Vorm ittag in

Mädchen garnicht zugetraut hätte. Nachdem 
sie sich etwas gefaßt hatte nnd w ir zusammen 
auf dem Sopha saßen, ersnhr ich von ih r 
nur soviel, daß ihre Mama m it D ir  einen 
S tre it gehabt und sehr böse sei. Aus diesem 
Grunde sollte sie je eher, desto bester »ach 
Hanse koi: men. Aber während ich noch be 
gntigeud m it ih r sprach und sie tröstete, in> 
dem ich ih r sagte, daß sie mich im Sommer 
doch nochmals und zwar anf längere Zeit 
besuchen könne, schüttelte sie plötzlich ihr 
blondes Köpfchen, richtete sich neben m ir kerzen­
gerade auf n»d sagte m it entschiedenem Tone:

„Nein, M n tti, ich mag jetzt nicht heim, 
Mama hat über Hellmuth unfreundlich ge­
schrieben, sie hat m ir damit wehe gethan, und 
ich k a n  n ih r nicht so begegnen wie sonst."

Und dann, ehe ich etwas darauf erwidern 
konnte, streichelte sie m it ihren weichen, zarten 
Händchen meine runzeligen Wangen und 
mein Haar, küßte mich wieder und wieder 
bat und schmeichelte:

„Nicht wahr, mein Mütterchen, mein 
liebes, einziges, Dn schickst mich nicht fort 
von D ir . jetzt, wo ich so glücklich bei D ir  
bin? Ich w ill D ir  wirklich keine Last und 
Umstände machen, bei Line in der Küche w ill 
ich lerne» zu koche» und zu wirthschaften, 
wie Dn es gewohnt bist, nur lasse mich nach 
ein Weilchen h ie r!"

Dn kannst D ir  vorstellen, wie rathloS ich 
dieser S ituation gegenüberstand. Um alles 
in der W elt hätte ich das gute Kind in  seiner 
Betrübniß nicht zurückstoßen mögen, da sie 
sich so vertrauensvoll in  meine Arme schmiegte

V illa  Hügel eingetroffen. —  Sonntag V or­
mittag fand im Alfredns-Hause in Esten eine 
Versammlung von über 100 christlichen Ver­
eine» aus Esten nnd Umgebung statt, i» 
welcher beschlossen wurde, ein Beileidstele­
gramm an die W ittwe des GeheimralhS 
Krupp zu senden. —  Wie nunmehr feststeht, 
erfolgt die Beisetzung am Mittwoch um 10 
Uhr Vorm ittags vom Stammhause der Guß« 
stahlfabrik aus.

Dem „Berl. Lokalanz." w ird  noch auS 
Esten gemeldet: Krupp ist einem Schlag­
anfall erlegen, der wahrscheinlich durch die 
seelische Erregung über die gegen ihn ge­
richteten Angriffe hervorgerufen wurde. Wie 
ein Donnerschlag wirkte die Nachricht von 
dem Hinscheiden Krupps in der S tadt Essen, 
wo man auf eine Katastrophe absolut nicht 
vorbereitet war. Vor einigen Tagen wurde 
überhaupt erst bekannt, daß Krupp nach V illa  
Hügel zurückgekehrt sei; gleichzeitig tauchte» 
die ersten beuurnhigenden Gerüchte über 
seinen Gesundheitszustand anf. M an wußte 
auch seit geraumer Zeit, daß Krupp asthina- 
tisch und herzleidend war. Die Vorgänge 
der letzte» Zeit hatte» ihm selbstverständlich 
hart zugesetzt. E r fühlte stetigen Andrang 
znm Kopfe und war hochgradig uervös. An 
seine Gemahlin, die zur Erholung in Jena 
weilt, hatte er in diesem Sinne geschrieben. 
Diese schickte den ih r befreundeten Professor 
Binswanger nach V illa  Hügel, der die Nacht 
durchreiste und Sonnabend in aller Frühe 
anf V illa  Hügel eintraf. Krupp hatte eine 
nurnhige Nacht verbracht; eine Stunde nach 
dem Eintreffen Binswanger- erfolgte der 
erste Schlaganfall, der leichter N atur war, 
und dem Binswanger größere Bedeutung 
nicht beimaß. M an telegraphirte nach ver­
schiedene« anderen medizinische« Berühmt­
heiten. Unterdeß erholte sich Krupp wieder, 
sodatz er m it seiner Umgebung, besonders 
m it dem ihn« sehr nahestehenden Justitia r 
Korn sprechen konnte. Im  Laufe des Vor­
mittags tra t ei« erneuter Schlaganfall eilt. 
M an steNte nun fest, daß eS sich um einen 
Gehirnschlag handelte. I n  de» Kruppschen 
Fabriken waren diese Vorgänge nur den 
M itgliedern des Direktoriums nnd auch 
diesen nur theilweise bekannt, was daraus 
hervorgeht, daß im großen Saale des Turn- 
nnd FechtklubS Sonnabend Vorm ittag 11 '/, 
Uhr aus freiem Antrieb eine Versammlung 
Kruppscher Beamten einberufen worden war,

und doch fühlte ich die Verpflichtung, sie auf 
ihre» kindlichen Gehorsam hinzuweisen.

Doch so zart und schonend ich dies auch 
that, ich konnte es uicht hindern, daß Hanna 
sich davon gekränkt fand. Ich sah in ihren 
offenen Züge» einen schweren Kampf arbeiten, 
sie ward bald bleich, bald roth, endlich erhob 
sie sich, ihre Kniee wankten und mich m it 
ihre» große» Rehnnge» tief und schmerzlich 
anblickend, wollte sie ohne ein W ort da» 
Zimmer verlasse». A ls  sie sich wandte, nm 
zu gehen, stürzten wieder die Thräne» über 
ihre Wangen und sie schlug beide Hände vor 
da« Gesicht.

Länger hielt ich mich nicht, m it ein paar 
raschen Schritten stand ich »eben ih r und 
zog sie von der Thür zurück, die sie eben 
öffnen wollte.

„Hanna, L iebling", sagte ich und führte 
sie nach dem Platz am Fenster hinter de« 
blühenden Blumentöpfen, wo sie gern sitzt, 
wenn es zn kalt ist, um auf den Balkon gebe» 
zu können, „was hast Du »nr? bist Dn böse, 
weil ich Dich nicht so ohne weiteres von 
Deiner M u tte r entfremden w ill?  Ich selbst 
wüßte m ir ja  doch nichts lieberes auf der 
Welt, als Dich bei m ir zn behalten, solange 
es D ir  irgend hier gefällt."

Sie bleibt also noch h ie r; ihrer M utte r 
hat sie eine» langen, laugen B rie f geschrieben, 
besten In h a lt ich nicht kenne nnd ist seit 
dessen Absendnng ganz ruhig und anscheinend 
heiter wie vordem, aber mich alte Frau 
täuscht sie nicht, zwischen ihren Brauen lief 
eine Traurigkeit, «in Weh, daß ich an ihrer 
Stelle darum weinen möchte.



die von über 1000 Personen besucht war 
Oberingenienr Dicke führte dort den Vorsitz. 
Mehrere Redner gaben ihrer Entrüstung 
darüber Ausdruck, daß ih r allverehrter Chef 
in solcher Weise von der sozialdemokratischen 
Presse angegriffen worden war. Es wurde 
beschlossen, unverzüglich eine Abordnung nach 
V illa  Hügel zu senden, n,n Exzellenz Krupp 
2?? Bedmiern über die Verdächtigungen 
dieser B latter aliszndrUcken und dem ver- 
ehrten Chef der Firma eine Huldigung dar­
zubringen. Allein eS war schon -n spät! 
Der Abordnung der Ingenieure Dicke, Döl- 
berg und WerreS wurde bedeutet, daß man 
von der Entsendung der Deputation absehen 
solle, weil Krupps Zustand sich äußerst be­
denklich gestaltet habe. Nach der M ittags­
pause wurde diese Nachricht in den Fabriken 
bekannt und erregte sehr schmerzliche Bewe- 
wegnng, da von einer ernsten Erkrankung 
vorher nichts bekannt war. M ittlerweile 
>»mr der Zustand des Patienten immer 
schlnnnier geworden; er hatte die Sprache 
dolltg verloren und erkannte niemanden mehr. 
Kurz nach 3 Uhr verschied Krupp, ohne das 
xzewnßtseli, wiedererlangt z« habe», und 
ohne Todeskampf. Als die ersten Extra­
blätter m it der Todesnachricht erschienen, war 
der erste Gedanke im Publikum, daß eine 
Mystifikation vorliege, der zweite, daß Krupp 
«"folge der letzten Vorgänge Hand an sich 
gelegt habe. A ls aber bestimmte Einzel­
heiten bekannt wurden, richtete sich die Wnth 
des Publikums gegen die sozialdemokratische 
fresse. M an konnte allenthalben Verwün­
schungen gegen die Urheber der Schmähartikel 
hören. Aus der Kettwiger Straße stockte 
zeitweise der Verkehr, als an der Buchhand­
lung von Bädeker Anschläge über das H in- 
lcheiden Krupps erfolgten. Die Aufregung 
war unbeschreiblich. Der D irektor des 
Stadttheaters kündigte an, daß die Vorstel­
lung ausfalle. Desgleichen wurden mehrere 
gesellschaftliche Veranstaltungen aufgehoben 
zum Zeichen der Traner um den auf so er­
schütternde Weise Hingeschiedene».

Seit Jahren war die Gesnndheit des Ge- 
heimraths Krupp schwer erschüttert; er hatte 
nnter Ohiimachtsznständen zu leiden, die 
wohl als Vorboten des schweren Unfalles, 
der ihn plötzlich dahinraffte, aufzufassen sind. 
Krupp wohnte während der Tagnugeu des 
Reichstages viele Jahre hindurch im Hotel 
Bristol. E r hatte dort eine Flucht von Ge­
machern inne „nd entzückte das Personal 
durch die Liebenswürdigkeit seines Wesens. 
Ein hervorstechender Zng seines Charakters 
war, daß er gerade den nnter ihm stehenden 
Personen m it ansgesnchter Artigkeit entgegen­
tra t, währender m it Gleichberechtigten seiner 
Antipathie oft genug Spielraum ließ. Im  
Hotel Bristol e rlitt Geheimrath Krupp vor 
1*/, Jahren während des im Speisesaal ein- 
genomnienen DejennerS einen tiefen Ohn­
machtsanfall, der zu ernsthaften Befürchtun­
gen Anlaß gab. Nachdem er zu sich ge­
kommen und Aerzte geholt waren, erzählte 
er, daß er vor einem halben Jahre in Genua

Rathe Du m ir, mein Junge, was ich be­
ginnen soll m it Deinem Liebling, ich weiß es 
nicht, da ich ja die eigentliche» Ursachen ihres 
Kummers nicht kenne. Was ist das für ein 
Streit, der zwischen Deiner Schwiegermama 
»nd D ir  stattgefunden hat?

Sende bald Nachricht und, wenn eS sein 
kann, Aufklärung

Deiner treuen M ntter.
» »

B e r N n ,  1. A p ril 18 . .
Liebe Tochter!

Welch böser Geist hat Dich veranlaßt, m ir 
«inen solchen B rie f zu schreiben? Du scheinst 
ja in Langfuhr recht nette Dinge zu lernen, 
wie kommst Du zu den« trotzigen Ton, den 
unkindlichen Beinerkungen m ir. Deiner leib­
lichen M ntte r gegenüber? Wenn ich nicht 
bedächte, daß ich damit Dein ganzes Lebens- 
glück anfs Spiel setze, würde ich ohne weitere 
Umstände an die alte Person, Deine Schwie­
germutter, eine Lektion gerichtet haben, «ach 
der sie nicht znm zweitenmal« verlangte. 
Denn unbedingt hat sie allein Dich gegen 
uns aufgehetzt und D ir  die sehr wenig töch- 
terliche Liebe verrathenden Zeilen in die 
Feder diktirt.

Ich begreife freilich nicht, wie eS möglich 
sein konnte, Dich so vollständig in den paar 
Tagen Deines dortigen Aufenthaltes umzu­
wandeln, daß man Dich garnicht wiederer­
kennt. ES ist m ir schon so vorgekommen, 
als ob der Umgang m it Hellmuth ungünstig 
anf Dein Wesen eingewirkt, doch hoffte ich, 
das sei nur vorübergehend und eine kleine 
Laune, aber jetzt ist m ir die Sache denn doch 
ein bischen zu arg. Es ist ja gerade, als 
wenn Du glaubst, nun keine M u tte r wehr 
nöthig zu haben oder als seiest Dn plötzlich 
m it Deiner Verlobung himmelhoch über mich 
emporgehoben und ich müßte eS als eine 
besondere Gnade auffassen, daß Du m ir 
überhaupt noch «in W ort vergönnst.

(Fortsetzung folgt.)

auf der Straße zusammengebrochen sei. Es 
wäre dies in Gegenwart seiner G attin , die 
selbst leidend ist, geschehen. Der italienische 
Arzt hätte ihn« damals gesagt, der Anfall 
würde sich wiederholen. E r sei jedoch ganz 
glücklich, daß keine Lähmungserscheinnngen 
eingetreten seien. I n  Berlin  wurde Herr 
Krnpp wiederholt von Professor Schweuinger 
»nd Dr. weä. Eisenberg behandelt. — Ueber 
die letzten Lebenstage ist noch zu berichten: 
Am Donnerstag weilte Geheimrath Krnpp in 
Hamburg, wo er, wie stets, im Hamburger 
Hof wohnte. Freitag erfolgte seine Abreise 
nach der V illa  Hügel bei Essen; dort is 
Sonnabend die Katastrophe eingetreten.

*  » *
Friedrich Krichh w ar der Sto lz und die Zierde 

des deutschen Gewerbefleißes. und sein Name wie 
ferne Werke verbreiteten den Ruhm Deutschlands 
durch alle Erdtheile. E r  w ar uubeftritten der 
größte Industrielle in« deutschen Reiche und Wohl 
auch ohne Frage der hervorragendste der ganzen 
W elt. A ls  Alfred Krnpp am 18. J u li  1887 starb, 
hatte Friedrich Krupp als Sohn und Erbe in ver­
haltn,kniäßig junge» Jahren die gewaltigen E ta ­
blissements zn iiberuetimen und m it ihnen die 
Verpflichtung, dem großen Namen weiter Ehre z» 
machen. Diese Verbindlichkeit hat er im höchsten 
Sinne erfüllt. E r  w ar au« 17. Februar 1854 in 
Esse» gebore», stand also im 34. Lebensjahre, als 
er den V ater verlor. Aber er stand schon lange 
mitte» im Betriebe und arbeitete in den einge­
schlagene» Bahne» kort. Den Schießplatz Meppeu 
and er schon vor. auch die Vnckaner Werke bei 

Magdeburg Ware» bereits im letzte» Lebensjahre 
Alfred Krupps einverleibt. Friedrich Krupp blieb 
auf der Höhe. seine Panzerplatten »«nd seine 
Geschütze entsprachen denwachseudenAufordernugeu 
»nd für die Entwickelung der deutschen M arin e  
wurde der Sohn das. was der V ater fü r die Feld- 
»nd Festnugsartillerie gewesen. Es «vor deshalb 
»nr eine Konsequenz, daß er anch den Schiffsbau 
in den Bereich seiner Thätigkeit zog und die 
Germauiawerst bei Kiel erworben hat. Außer 
dem riesig angewachsenen Stam mwerk in Essen 
nnd den bereits erwähnten Etablissements in 
Meppen. Bnckan und Gaarden bei Kiel gehöre» noch 
das AunenerStahlwerk. Hochofenanlagen längs des 
Rheines, drei große Kohlenzeche», viele Eisenstein- 
gruben in Spanien, eine Rbederei in Rotterdam  
»nd eine Anzahl von Seedampsern znm Besitz nnd 
»ur Verwaltung der F irm a. Und Friedrich Krnpp 
bot körende Last. die ihm dieser Besitz und 
diese Verw altung auferlegte, in schönster Weise 
anszniege» nnd ansznfaffen verstanden. E r  hat 
als lvahrer Menschenfreimd für die W ohlfahrt 
ieiner Arbeiter gesorgt nnd ist anch hierin den 
Spuren seines Vaters gefolgt. Kaum jemals 
hat ei» Großindustrieller für seine Untergebene» 
o großartige Schöpfungen ins Lebe» gerufen, als 

Friedrich Krnpp im W eiterausbau der Alfred 
j^rnpp'schen Gedanken gethan. M illionen  über 
M illionen sind von der F irm a kür diesen Zweck 
aufgewendet worden. An äußeren Ehre» hat es 
>em Verstorbenen nicht gefehlt. Der Kaiser 
chatzte seine Verdienste ganz »»gemein nnd w ar 

häufig, zuletzt noch in diesem Sommer. Gast 
Friedrich KruvVS in dessen BiNa HNget. E r be- 
ries den Großindustrielle»» »m Jahr« 189V in den 
StaatSrath nnd verlieh ihm. der. nach dem B ei­
spiel und dem Wunsche seines Vaters den Adels- 
ran« abgelehnt hatte, hohe Orden, zuletzt den 
Krone,lorde« erster Klaffe m it Brillante«. M i t  
Uebersteiguiig des Kommerzieurathstitels ist 
Krupp zum Geheimen Kommerzienroth und vor 
zwei Jahren znm Wirklichen Geheimen Rath m it 
dem Prädikat Exzellenz ernannt, eine Auszeich­
nung. die für einen Industriellen in Brenne» wohl 
ohne Beispiel w ar. Krnpp w ar M itg lied  des 
Herrenhauses. Dein Reichstage gehörte er als 
Hospitant der Freikonservativen von 1893 bis 
1898 für Essen an. Bei den Wahlen von 1898 
unterlag er m it 27,498 gegen 30.193 Stim m en  
dem ZeutrnmSabgeordnetr» Stötzel. Verheiralhet 
«var Friedrich Krnpp m it einer Tochter des 
frühere» Oberprästdrnten in Kastei H errn  von 
Ende. aus welcher Ehe zwei noch unvermählte 
Töchter entstammt sind. E in  reiches, glückliches 
Leben ist plötzlich zerstört worden. E in  Königreich 
ist verwaist, l-s rot «st Wort, aber es ist kein 
neuer König dal

A ls  Alfred Krnpp am 18. J u l i  1887 anS den, 
Lebe» schied, «var er der größte Industrielle  
Deutschlands, vielleicht der W elt. Sem  Werk 
aber vergrößerte sich immer mehr. Noch zu seinen 
Lebzeiten, 1886. w ar das Gußstahlwerk in Bnckan 
bei Magdeburg m it 3599 Arbeitern seinem Unter­
nehmen einverleibt worden. 1896 wurde die 
Germauiawerst bei Kiel m it fast 3999 Arbeitern  
übernommen. D ie ganze Arbeiterzahi der Krnpp- 
sche» Werke beträgt jetzt 46,«09 M an n . sodaß. die 
Angehörige» einbegriffen, etwa 199,999 Menschen 
ihren Unterhalt von Krnpp bezogen haben. D ie  
S tad t Essen ist in fünfzig Jahre» aus einer 
Kleinstadt von 19.900 eine Großstadt von 190.999 
Eiuwohner geworden. Bon der Gnßstahlfabrik 
Essen wurden bis znm I .  A p ril 1991 39.006 Ge­
schütze geliefert; es waren in ihrem Gebiet in 
Thätigkeit 1609 Oefen nnd Schmiedefeiier. 
4599 Werkzeug- nnd Arbeitsmaschine». 132 
Dampshäinmer. 30 hhdranlichr Pressen, 3 (6  
stehende Damikeffel, 497 Dampfmaichiuen >mt 
41213 Pferdekräften. 179 Elektromotoren nnd 558 
Kräne. D er Grundbesitz der F irm a in Este» nnd 
Umgegend abgesehen von V illa  Hügel betrug 388 
Hektar. Der jetzt verstorbene Friedrich Alfred  
Krupp hatte eine JahreSeinnahnie von etwa 1o 
M illionen  M ark .

S e it langer Z e it verging kein J a h r, ohne daß 
H err Krupp mehrere M onate auf der schönen, 
vielbesungenen In se l Im M itte lm eer zugebracht 
hätte. E s  kommen stets im Herbst, W in ter nnd 
Frühling viele tansende von Deutschen nach Capri. 
keinem jedoch verdankt das herrliche, aber trotz 
der Pracht der N a tu r und des enormen Fremden­
verkehrs iininer noch so blutarme E iland anch nur 
annähernd so viel wie Friedrich Krupp. Der 
deutsche Großindustrielle gab von seinem Reichthum 
inanchrn harten Thaler zur Verschönerung seines 
Lieblingsortes aus. «nd was er dort geschaffen 
hat. kommt allen Fremde» zngnte nickt minder 
als den Capresen.

Resolution, m welcher die großherzogliche 
Staatsreaierung ersucht w ird. durch ihren 
Vertreter bcim Bundesrath oder anf einem 
sonst angemessenen Wege. möglichst gemeinsam 
m it den anderen Bnndesregiernngen, auf die 
Rnchsreglernng in den» Sinne zu wirken 
daß das Reich durch größere Sparsamkeit 
und Einschränkung der Ansgaben eine H e r- 
a b m i n d e r n u g  der M a t r i k u l a r -  
b e i t r ü g e  der Einzelstaaten herbeiführe.

I n  A g r a m  ist nunmehr das Standrecht 
nach zweieinhakbnioiiatlicher Dauer anfge 
hoben worden.

17 Soldaten der Sch w e iz  er Bataillone, 
welche den« militärischen Aufgebot der Genfer 
Regierung anläßlich des jüngsten General­
streikes keine Folge leisteten, werden vor ein 
Kriegsgericht gestellt.

Den« e n g l i s c h e n  Parlament ist ein 
Schriftwechsel zwischen Chamberlain nnd 
Botha vorgelegt worden. Das wichtigste 
daraus haben w ir in der letzten Nninnier 
unter .Neueste Nachrichten* schon m it­
getheilt.

I n  V a l e n c i a  haben bedrohliche 
Ausschreitungen stattgefunden. Aus das Ge­
rücht, daß ein Schüler einer von Priestern 
geleiteten Anstalt infolge von Mißhandlungen 
gestorben, veranstaltete die erregte Be­
völkerung eine Knndgebung, schlenderte gegen 
sie Anstalt Steine und versuchte einen An­
sturm gegen dieselbe. Die Polizei war ge­
zwungen einzuschreiten. Aus B a r c e l o n a  
w ird  gemeldet, daß aus Anlaß des allge­
meinen Ansstaudes in der Provinz Lerida 
Abtheilungen von Bttrgergarde und Kavalle- 
rie abgesandt wurden. Die Buchdrucker 
schlössen sich den« Ausstande a».

Da O d e s s a  für p e s t f r e i  erklärt 
wurde, ist der Waarenexport wieder ge­
stattet.

Politische TiMSschau.
Der Finanzansschnß des oldenburgischen 

Landtages »nterbreitet« dem Plenum «ine

Deutsches Reich.
B e rlin . 23. November 1902.

—  Seine Majestät der Kaiser, welcher 
am Sonnabend von seiner Englandsreise 
wieder im Neuen Pala is eingetroffen ist, 
Isörte vormittags die Vortrüge des Chess 
des M ilitärkabinets, Generaladjntanten Ge­
neralleutnant Grafen von Hülseu-Häseler und 
des Staatssekretärs des Reichsmariueamts, 
Vizeadmirals von Tirpitz. An dem Frühstück 
lieiu« Kaiserpaar nahn« anch der Reichskanzler 
G raf von B iilow  theil. Am Montag fährt 
der Kaiser aus einen Tag zur Jagd nach 
Bückeburg.

—  D er dem Reichstag jetzt zugegangene 
Gesetzentwurf, betreffend PhoSphorzllnd-
waren, verbietet die Herstellung und E in­
führung von Phosphorzündhölzern und Zünd- 
waren anS Weiße»» und gelbem Phosphor 
von« I .  Januar 1907 ab, den Verkauf vom 
1. Januar 1908 ab bei Geldstrafe bis 2000 
M ark im Falle vorsätzlicher, bis 150 M ark 
im Falle fahrlässiger Zuwiderhandlung; eS 
gestattet «nr die zur Entzündung von Gruben- 
Sicherheitslampeu dienenden derartigen Zünd- 
bänder. I »  der Begründung w ird  bezug 
genommen auf die dafür sprechenden Ver­
heerungen der Phosphor-Nekrose und aus 
die Verminderung der bisher entgegenstehen­
den Interessen der Zündwaren-Herstellnng in 
Deutschland. Es sind inzwischen Zündmaffe» 
erfunden worden» die die Herstellung von 
überall zündenden Reibhölzern aus inländi­
schen, Nadelholze und ohne Umgestaltung der 
vorhandenen einfachen BetriebSanlagen er­
möglichen. Der Erwerb eines Verfahrens 
zur Herstellung einer solchen Zündmaffe fü r 
das Reich ist gesichert für den Fa ll, daß der 
Gesetzentwurf bis I .  J u li 1903 Gesetzeskraft 
verlangt. Dieses Verfahren soll dann den 
deutschen Fabrikanten von Weißphosphor- 
Zündhölzern -n r Verwendung freigegeben 
werde».

—  Die deutsche Gesellschaft zur Bekämpfung 
der Geschlechtskrankheiten hat dem Reichs­
kanzler ihre Konstituirung angezeigt. G raf 
Bülow hat darauf unter dem 17. November 
eine A ntw ort ertheilt, worin er seine Aner- 
keunnng über die Bestrebungen der Gesell­
schaft ausspricht ««nd zusagt, daß, was von 
staatlicher Seite zur Förderung dieser guten 
Sache, sei eS im Wege der Gesetzgebung, sei 
es auf dem Gebiete der Verwaltung, insbe­
sondere des medizinischen Unterrichts auf den 
Universitäten, geschehe» könnte, daran sollte 
eS nicht fehlen.

— M it  den« Apotheken-Boykott in Berlin  
beschädigte sich Donnerstag Abend eine Ver­
sammlung der Krankenkassenvorstände Berlins. 
Die von den Apothekern vorgeschlagene An« 
runfung des Oberpräsidenten als Schiedsrichter 
wurde m it der Annahme folgenden Beschlusses 
abgelehnt: „D ie Versammlung ist prinzipiell 
nicht gegen einen Schiedsspruch, da aber die 
Apotheker ihre sämmtlichen Zugeständnisse 
zurückgezogen und die von der Zentral« 
koinmissioi« vorgeschlagenen Grundlagen für 
einen, dem Stand des KampseS entsprechen­
den Schiedsspruch bereits abgelehnt haben, 
so hält die Versammlung die Zeit fü r einen 
Schiedsspruch nicht fü r gekommen «nd geht

über die heutige Forderung der Apotheke» 
znr Tagesordnung über.*

— 79 sozialdenivkratische Abgeordnete 
sitzen „ach einer Zusammenstellung der 
„Köln. Volkszig.* in 13 von 24 deutschen 
Landtage»; in Bayern bei 159 Abgeordneten 
I I ,  in Württemberg 6 von 93, in  Baden 
6 von 63, in Hessen 6 von 50, in Oldenburg 
6 bei 38, in Kobnrg-Gotha 10 bei 30 
(Gothaischer Landtag 19 Abgeordnete m it 9 
Sozialdenivkraten — Koburger Landtag 11 
Abgeordnete m it I  Sozialdemokratz, in 
Sachsen-Memmgen 6 bei 24. in  Sachfen- 
7t X ? ' e >30,  i» Schwarzbnrg-Rttdol- 
stadt 7 be» 16, ,,, Re„tz ä. L. 1 bei 12, in 
Renß j. L. 5 be, 16, die Bürgerschaft von 
Hauibnrg weist bei 160 M itglieder» 1 die 
Bürgerschaft von Bremen bei 150 M itglieder» 
11 Sozialdenivkraten anf.

— Am Sonnabend fand ein Prozeß gegen 
den Grafen Wickler statt wegen Beleidigung 
der M itglieder der Strafkammer 2 des 
Landgerichts I .  in  B erlin , begangen durch 
eine Rede vom I I .  November 1901, ferner 
wegen Beleidigung des Snnilä lsraths Neu- 
mann in Glogan, gegen Plickier nnd Brtlhn 
(Verleger der ,S taa isb .-Z tg .*) und andere 
wegen Aufreizung znm Klaffeuhaß in einer 
Rede Von« 6. Jun i 1902 nnd in Extra-AuS- 
gäbe der „S taatsb.-Z tq.* Der StaatSan» 
w alt beantragte gegen Wickler ein Jah r Ge­
fängniß nnd sofortige Verhaftung, gegen 
Vriih» drei Monate Gefängniß. Das Urtheil 
w ird Dienstag 9 Uhr verkündet.

Ausland.
Wien, 23. November. Die Besserung im  

Befinden des Kaisers schreitet fort. Der 
Monarch machte Freitag, Sonnabend nnd 
heute längere Spaziergänge im Schönbrunner 
Schloßgarte».

Salzbnrg, 22. November. Der Zustand 
des Kronprinzen Friedrich August von Sachsen 
st zufriedenstellend. Der Kronprinz t r i f f t  

heute Nachmittag «m I* / ,  Uhr in Salzbnrg 
ein und reist um 4 Uhr 30 M inuten «ach 
Dresden weiter.

Rom, 22. November. Der Papst hat 
seilte den Bischof von Metz empfange». - -  

Kardinal Aloisi-Masella ist heute Nachmittag 
plötzlich gestorben.

Christian!«, 21. November. Die hiesige 
Industrie- »nd Wechselbank* hat bis anf 

weiteres ihre Zahlungen eingestellt und die 
Norwegische Bank* sowie andere hiesige 

große Banken ersucht, die Ordnung der V er­
hältnisse der „ In d u s trie  und Wechselbank* zu 
erwägen nnd eventneU eine G arantie  den
Gläubigern der Bank gegenüber ->« über­
nehme««. Die übrigen Banken haben augen­
blickliche H ilfe -««gesagt und versuchen, «ine 
Garantie in Höhe von 2 M illionen Kronen 
in  Verbindung m it der Staatskasse herzu­
stellen.

Petersburg, 22. November. Zu,» kom- 
mandirenden General des Gardekorps ist an­
stelle ves Großfürsten P au l Alexandrowitsch 
von Rußland Fürst Wnsiltschikoff nnd znm 
Generaigonvernenr und Höchstkominandiren« 
den im Amnrgebiet, wozu auch die in der 
Mandschurei vertheilten Truppe» gehöre«», 
General Subotitsch ernannt worden.

Konstantinopel, 22. November. Zn Ehren 
der anwesenden Offiziere und Kadetten des 
deutschen Schulschiffes „S te in * fand gestern 
Abend nach dem Diner in« Wdizpalaste eine 
Theatervorstellung statt, der ebenso wie dem 
Diner die 5 kaiserlichen Prinzen beiwohnten. 
Der Sultan empfing sodann den deutschen 
Botschafter Freiherr«» von Marschall in  län­
gerer Audienz. Heute entsandte der Su ltan 
kurz vor der Abfahrt des „S te in * den P r in ­
zen Burhan-Eddiu an Bord des Schiffes, 
»im in seinem Namen einen Besuch abzu­
statten. A» Bord des „S te in * »var Freiherr 
von Marschall m it einigen M itg liedern der 
Botschaft zugegen.

Athen, 23. November. Die N e u v e rm ä h l­
ten, P rinz und Prinzessin N ic o la u s , sind 
heute hier eiugetroffg» und feierlich empfan­
gen w orden. I »  der Metropolitankirche 
fand ei» Tedeum statt.

Vrolnlrzilllilnchrtcliteu.
Tulins«. 22. November. (Z u r Kirchhofange- 

legenheit.) Gegen den Schnhmachermeister Ko« 
schiiiSki. welcher dem hiesigen Kmegervere»,, bek 
dein Begräbnisse des L 'h ie rs  a. D . Strzhzewski 
den Z u tr it t  zum Kirchhofe verwehrte, ist. wie ver­
lautet. S tra fao trag  gestellt worden. Es ivird sich 
nun herausstelle», ob K. eigenmächtig oder. wie 
anfänglich behauptet wurde, „n Auftrage des 
P farrers  gebaudelt bat.

C u lm .21. November. (Vereidigung derNekrnten.) 
Heute fand die Vereidigung der Rekruten des 
poinmerschen Jägerbataillons statt.

Dirichau. 2 l. November. (Irrs in n ig  geworden.) 
Der Obe>postassiftent H err Duwe von hier e r litt  
vor drei Jahren im Bahnpostwagen bei der E in ­
fahrt des Zuges und dein Passire» der Weichen 
in W orliibien einen Unfall dadurch, daß er gegen 
die scharfe Kaute eines Spindes geschleudert nnd 
am Hinterkopf verletzt wurde. Seitdem verlor 
H err Dnwe die Sehkraft, mußte venstonirt «»erben 
und verzog »ach O liva . D as Leiden legte steh 
darnach aus das Gehirn und es mußte der »ngliick« 
liche junge M an n  jetzt in die Irre n a n s ta lt nach 
Neustadt überführt «erden



Jnsterburg. 21. November. <Der erste Polizei­
hund) ist heute bei der J»ste>bnrgcr Polizeiver- 
waltnng „angestellt" worden. Man erwartet, daß 
sich der vierbeinige Wächter im Polizeidieuste sehr 
nützlich erweisen wird.

AöSlin, 21. November. (Ein Unglücksfall) er­
eignete sich heute ans dem Jasmnnder See. Der 
vom 51. Infanterieregiment als Erzieher beim 
hiesigen Kadettenhanse abkommandirte Leutnant 
Otto Tramnitz. welcher in Gesellschaft eines Kame­
raden dem Schlittschnhsport oblag, brach ein und 
e r t r a n k . ______________________________

Lokalnachrichten.
Thor«, 24. November 1902.

— <Todte „ sou n tag .) Der gestrige Sonntag 
War dem Gedächtniß der Todten gewidmet, und 
wer einen lieben Todten auf dem Friedhof ruhen 
hatte, der pilgerte gestern hinaus, um einen Kranz 
auf sein Grab niederzulegen. Der FreitagSwochen- 
markt gestaltete sich mit Linblick darauf zu einem 
großen Blnmenmarkt und der Absatz an Kränzen 
war hier, wie tags darauf in den städtischen (Se- 
Mästeu, ein bedeutender — ein ehrendes Zeugniß 
für die pietätvolle Gesinnung der Thorner Bürger- 
schaft. Das Wetter war frostig, aber sonnig heiter.

— (Geschenk der Kaiserin für den 
ö aza r.) Ih re  Majestät die Kaiserin hat zu dem 
Bazar. welcher am 2. Dezember d. I s .  wie all­
jährlich zum besten des hiesigen Diakonissenkranken- 
hanses veranstaltet wird. eine Anzahl werthvoller 
Geschenke, znmtheil aus der königlichen Porzellan- 
mannfaktnr. gespendet.

- ( B  ei der heu t i g  en S t a d t v e r o r d n e t e n ­
stichwahl) war die Wahlbetheilignng nicht so 
stark wie bei der Hanptwahl. Um 4 Uhr standen 
die Aussichten für die verschiedenen Kandidaten 
Wie folgt: auf 6 Jahre Wendel 155, Uebrick 84. 
auf 2 Jahre Bock 131. Preuß 108 Stimmen.

— ( P e r s o n a l i e n  von der  Post.) Der 
Vertreter für den beurlaubt gewesenen Bokver- 
walter Eagebrecht in Podgorz. Postassiftent Gabriel, 
ist nach Danzig versetzt.

— (Neue F e r n sp r e c h le itu n g .)  Eine neue 
Fernsprechleitung von Thorn nach Graudenz ist 
hergestellt und in Betrieb genommen.

- ( K i r c h e n k o n z e r t . )  Wie alljährlich, ver­
anstaltete verr Musikdirektor Char am Todten- 
sonntag in der hiesigen Garnisonkirche ein Konzert 
mit einem Programm ernster Richtung, an welchem 
außer dem Konzertgeber selbst Fran Gertrud 
Albrecht, Herr Gamper, sowie die «Thorner 
Liedertafel- und die Kapelle der 21 er mitwirkten 
Das Programm brachte manches unbedeutende, 
wie den Einleitungschoral und die Ltzmue au das 
Feuer, und selbst interessantere Kourpositiouen. 
wie das «Alegretto" und die »Ländlichen Szenen" 
verloren das eine durch Mangel an Originalität, 
das andere dnrch seine ermüdende Länge viel von 
ihrer Wirkung. Der eigenartige, schöne Rohde'sche 
Männerchor „Der du von dem Himmel bist" halt 
leider im Schlußsatz nicht, was er in dem ersten 
Satz versprich^ Weshalb endlich Mendelssohn, 
der auf dem Gebiete der geistlichen Musik doch 
nur unbedeutendes geschaffen, aus jedem Programm 
erscheint und den Melkern. die er nachgeahmt, 
vorgezogen wird, ist unerfindlich. Aber neben 
manchem rninderwerthigen wurde auch gutes 
genug und dies gute in ganz vortrefflicher Aus- 
whrnng geboten, sodaß die Hörer, deren gegen 
^"seud die Kirche füllten, in eine des Ortes wie 
oes Tages würdige Stimmung versetzt wurden.

LchmunS von Mohr. der von der 
Herrn M ttN k d A ^  wurde; das von
Präludium von B a l^ d a »  
solo „Ruhn i» sirikdeu^atte 
die Cbar'sche. i» der Orgelbegleitung besondeä 
intel essn ende „Elegie" für Violine, von Herrn 
Gamrer hinreißend vorgetragen, beigezählt werden 
mag — diese Darbietungen geniigteu, den Hörer 
in die Sphäre der Kunst emporzuheben. I n  dies 
Verdienst theilen sich die sämmtlichen ausführenden 
Kräfte; ein besonderer Antheil dürfte jedoch der 
Konzertsängerin Fron Gertrud Albrecht zufallen, 
in deren Stimme wir endlich wieder ein Organ 
gehört haben, das an sich. durch die Schönheit des 
Tons. sesse't. gleichviel, welches der In h a lt des 
Bortrags ist- Es ist eine angenehme Gewißheit. 
Ira n  Albrecht, die ihren Wohnsitz in Thor» 
uelnnen wird, die nnsre nennen zu können; wir 
hoffe» dieser ausgezeichneten Künstlerin besonders 
im Konzertsaal noch recht oft zu begegnen.

— lKr ieg erverein. )  Die Hauptversammlung 
am Sonnabend winde um 8'/« Udr durch den 2. 
Vorsitzenden Herrn Hanplmann Maercker mit nner 
Rede. welche die Rückkehr des Kaisers ans Eng- 
land behandelte, eröffnet. M it den Worten, „wir 
Wollen vertrauensvoll den weitschanenden Blicken 
unseres Kaisers solae». ohne Rücksicht anf die 
Nörgler, die alles besser zu wisse» meine»", und 
mit einem begeisiert aufgenommenen Hurrah aus 
Se. Majestät schloß Redner seine Ansprache. Dem­
nächst wmde der Schriftsatz der letzten Versamm­
lung und der Starke, apport Verlesen Letzterer zeigt, 
daß der Verein wenn auch langsam, so doch stetig 
vorwärts schreitet. Nachdem 6 Kameraden neu 
onfgenommrn wurden, zählt der Verein 8 Ehren- 
nnd 38  ̂ ordentlich, Mitglieder. Das Andenke» 
d "  on.oloe»e>i Kaineraden Fiukcldeh wurde 
„»-eh Erbeben von den Sitzen geehrt. Dem lang­
jährige» Kameraden Witt, welcher an, 24. d- M ts 
die Silberhochzeit friert, wurde» in, Namen des 
Vereins dnrch den Herrn 1. Vorsitzenden die auf­
richtigste» Glückwünsche ansgeipiochen Die dies- 
jährige Weihnachtsfeier soll am Sonntag den 
A. k. Mtö. nachmittags 5 Uhr nnd die Feier des 
Gebnrtstages S r. Majestät des Kaisers nnd 
Koma« am 25. Januar abends 7 Udr in den 
Räumen des BiktoriatheaterS veranstaltet werden. 
ü»r Borbechlechnna über die im Dezember vorzu­
nehmende Borstandswahl soll eine Borbesprechnua 
^^.^"»broden stattfinden; Tag nnd Stunde wird

. . 'annt gegeben werden. Die Besprechung 
über tue bevorstehende Erhöhung des Bereinsbei- 
IragS von 3 °uf 4 Mk. für das Ia h , war sehr 
lebhaft, A u s f u h r , f ü r  und gegen haben 
we Anwesende» von der Nothwendigkeit der Er- 
hohnug übeizeugt, denn es winde mit großer 
Mehrheit beschlossen, den Antrag des Vorstandes, 
den 8 2o der Satzungen dahin zu ändern, daß jedes
Mitglied anlautenden Bnträaenvierteljährlich l Alk.

Unterbringung der Lose, welche -ro Stück «nr 5V 
Pfennig kosten, so schwierig ist; mögen die Ka­
meraden auch jetzt noch die edle Sache dadurch 
unterstützen, daß sie möglichst viele Lose erwerben. 
Kamerad Kabel giebt solche jederzeit gerne ab. 
Die Versammlung war leidlich besucht.

— (D ie B i e h p  reise), wie längst erwartet 
und angekündigt, zeigen bereits sinkende Tendenz. 
Aus Braulisberg wird berichtet: „Die Preise für 
Futterschweine sind bei lins bedeutend gefallen. 
Man kann Thiere, die vor nngekähr sechs 
Wochen 40 Mk. kosteten, jetzt mit 3» Mk. kaufen. 
Der Auftrieb ist an jedem Markttage hier recht 
groß, viele Thiere bleiben nilverkalift. Fette 
Schweine haben dagegen noch immer eine» guten 
Preis." — Da werden wohl die Fleischpreise 
bald wieder herabgehe», sodaß die hiesige» 
Hotelbesitzer das von mehreren Seite» angeregte 
Projekt, eine Genossenschastsschlächterei zu be­
gründe». nicht auszuführen brauchen.

— (Treibj agd. )  Am Donnerstag wurde in 
dem städtischen Forst. Bezirk Barbarke», eine Treib­
jagd abgehalten, bei der von 18 Schützen 1lt> 
Hasen erlegt wurde». Jagdkönig war Herr Ober­
förster Liipkes. Die Jagdbeute hat Herr Kaufmann 
Kordes gekauft.

— (Die  E i s b a h n  aus  dem Grütz-  
Mühl e  nteich) kouute am gestrigen Sonntag 
schon eröffnet werden und dieselbe war auch 
bereits von einigen hnndert Personen belebt. Am 
südöstlichen Ende des Teiches ist etwa 10V 
Meter von der Stelle, wo die große Bache i» den 
Grützmühlent/ich eiufließt nnd das Eis unsicher 
ist, ei» starkes Drahtnetz an Wähle» befestigt, um 
das Bordriuaen der Schlittschuhläufer bis zu der 
unsicheren Stelle zu verhindern. Damit soll 
Unfällen, wie sie noch im letzte» Winter vorge­
kommen find, vorgebeugt werde».

— (Die  Schw äne), welche im Sommer den 
Fekungsgrabrn beleben, sind für den Winter ans 
dem Teiche des Wasserwerkes, der nicht zufriert, 
untergebracht, wie das schon seit 3 Jahren geschieht.

— ( V e r s o r g u n g  m i t  E is .)  Auch hier 
habe» schon einige Brauereien mit dem Einfahren 
des Eises begonnen, das jetzt kernig und schnee­
frei 'st.

— (Die Leiche de» U n t e r s e k n n d a n e r S  
W e n z e s I a n S  Kubakik).  der am 18. Oktober 
d. IS . bei einer Sootfahrt auf der Weichsel in 
der Nähe des HolzlagrrplatzeS ertrank, ist am 
Sonnabend Nachmittag auf dem rechte» Weichsel- 
user unweit der Unfallstelle — an der Badeanstalt 
auf der Linie des „Pilzes" — ausgefnnde» worden. 
Da sie von der Staatsanwaltschaft freigegeben 
war, so wurde sie sofort eingesargt nnd bis zur 
Bestattung in die elterliche Wohnung übergeführt.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserst and der 
Weichsel bei Thorn an, 24. November früh 0.26 M tr. 
über 0 gegen gestern 0,02 Mtr.

Mock«. (In  dem Organ des AmtS- nnd Ge- 
meindevorstandes Mocker) liißt der Amts- nnd 
Gemeindevorsteher erkläre», daß er weder eine» 
der Artikel dieses Blattes, die sich mit der „Thorner 
Presse" befassen, geschrieben noch solche inspirirt 
hat; milder ThornerKoinmnnalbrbörde stehe er ans 
freundschaftlichem Fuße. welches Verhältniß er auch 
aufrecht erhalten wolle. Mit dieser Erklärung ist 
die Verantwortlichkeit des AmtS- nnd Gemeinde- 
vorstandes für sein Amtsblatt aber keineswegs 
abgethan; wenn das „Tageblatt für Mocker" 
A m t s b l a t t  ist. bleibt dem Vorstand der Ge­
meinde auch ein gewisses Maß von Verantwortung 
für de» In h a lt des Blattes. Der Artikel, der 
diese Erklärung bringt, enthält auch wieder einen 
neuen Ausfall gegen die ^Hörner Breffe", der 
durch seine» widerlichen Ton die früheren Aus.
G e ik es"s i.,^ 2 ? ''o t-  Zur Beurtheilung, weß Wemes »lud die Leitung des Blattes ist mit 
dem man Mocker beglück?., will. filwen wie 
an, daß sie unt Ausdrücke» wie „Halsabschneider- 
manier". „mogeln", .dummdreist" rc.. um stch 
wirst. M it den Auslassungen eines solchen 
Blattes nnS näher i..t besassen, wird uns niemand 
znmnthe». Auch nach der Erklärung des Amts- 
nnd Gemeindevorstehers bleibt die Frage offen: 
Wo ist das alte Pnblikatiolisorgan. das einmal die 
Woche erschien und für ein paar Pfennige zu 
halten war. geblieben nnd mit welchem Rechte sind 
dir amtliche» Anzeigen der Gemeinde Mocker einer 
hier "»»erscheinende» politische» Tageszeitung über- 
wiesen? Die Antwort wird den Bürgern Mockers 
doch wohl noch gegeben werden.

Podgorr, 23. November. tGoidene Hochzeit.) 
Herr Rentier Heinrich Putzki in Piask be­
ging gestern mit seiner Gattin geb. Wrndt die 
Feier der goldenen Hochzeit. HerrPntzki warsrüder 
BesttzerinStewke». Erzäblt79, seineGatti» 68Jahre, 
doch erfreuen stch beide noch einer großen geistigen 
wie körperlichen Rüstigkeit. Dem Jubelpaare 
gingen von nah und fern zahlreiche Glückwünsche 
zu; eine grobe Anzahl von Verwandte» sind znr 
Feier des Festes persönlich in Piask eingetroffen.

Briefkasten.
S t a m m t i s c h  Schüt zeuhau«.  DieThorner 

Weichselbrücke hat eine Länge von 999 Meter» 
und 60 Zentimetern, es fehlen also nur »och 40 
Zentimeter an einem Kilometer, de» ein Fuß­
gänger in 8 -10  Minnten zurücklegt. Die Stei­
gung — infolge der übe,ragenden Höhe des dies- 
seitigen Ufers — beträgt 6 Meter 6? Zentimeter.

M an n tafa ltiaes.
( S e l b s t m o r d . )  I n  Gladbach bei Essen 

erschoß sich ans unbekannte» Gründen in 
seiner V illa der praktische Arzt Dr. Beckmann 
am Tage vor seiner Hochzeit.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  Sonnabend  
früh kurz nach 5  Uhr sind auf der S tation  
P attbnrg der Eisenbahn Flensbnrg-Bamdriip  
beim R angire» des Güterznges 8564 sechs 
Güterwagen entgleist. Hierbei ist der Bremser 
EhlerS anS Nenmünster gelobtet worden. Ein 
Güterwagen ist nach Ueberfahren des P rell- 
bocks in das dahinterstehende Bahnwärter- 
bans gefahren. Von den Bewohnern ist ei»

es gelungen, einige bnndert Lnse d »  4. Gesell- Betrieb schon im Laufe des BorulittagS 

man sich wundern, dak di-lsammenstoß zwischen istimmt ist. so muk einem Personenznge und

einem Güterzuge statt. Die beiden Lolomo- 
tivsiihrer und ein Heizer wurde» gelobtet, 
drei andere Angestellte und zwei Reisende 
erlitten Verletzungen.

( U e b e r  e i n  s c h w e r e s  U n g l ü c k )  
wird ans B rescia vom Sonnabend gemeldet: 
Sechs Jäger begaben sich heute Abend trotz 
des Unwetters in einem Boote znr Enten­
jagd ans den Gardasee. Eine Welle stürzte 
das B oot um und sämmtliche Insassen er­
tranken.

( D e r  W i n t e r . )  D ie Dampferfahrten 
zwischen Hoher Schleuse nnd S y l t  sind 
am Sonnabend wieder aufgenommen.

(E in  g e w i s s e n h a f t e r  R i c h t e r )  ist 
Herr O vilym  W illiam s in der Grafschaft 
Aberdare (W ales). A ls er jüngst eine Ge­
richtsverhandlung leiten sollte, merkte er 
plötzlich, daß er Toga nnd Perücke, die tra­
ditionellen Attributen des englischen Richters, 
in der Kleiderkammer vergessen hatte. B ei 
der Entdeckung dieser ungehenerliche» That­
sachen erhob sich Gwilym W illiam s und 
sagte feierlich zu de» Advokaten: .Ich  habe 
mich einer groben Bernachlässigkeit schuldig 
gemacht, die umso unverzeihlicher ist, a ls ich 
bei Ih n en , meine Herren, immer anf Toga  
und Perücke bestehe. Ich verurtheile mich 
selbst daher zu zehn Mark Geldstrafe!" 
Sprach'» und setzte sich wieder, bewnudert 
von den Advokaten und dem Volk von Aber­
dare. E s giebt noch Richter in England!

( E i n -  d e r  m e r k w ü r d i g s t e n  B e i ­
s p i e l e  v o n  T r e u e  u n d  A n h ä n g l i c h k e i t )  
liefern die Bienen. S ie  gehen thatsächlich 
eher selbst zugrunde, a ls  dab sie ihre 
Königin Noth leiden lassen. B or einiger 
Zeit wurden, um festzustellen, ob dies Wahr­
heit ist, mehrere Bienen mit einer Königin 
in einer Gazeschachtel untergebracht, die nur 
wenig Nahrung enthielt. Nach 48 Stunden  
waren, w .e man der „M agd. Ztg." schreibt, 
alle anderen Bienen sehr m att, nur die 
Königin flog noch munter herum. Nach 
weiteren 3  Tagen lebten nur noch 4  Bienen, 
nach noch einem Tage nur noch eine, aber 
die Königin schien noch keinen Nahrnngs- 
Mangel zn leide». Zuletzt war die letzte über­
lebende Arbeitsbiene schon ganz schwach ge­
worden, sie konnte sich kaum noch bewegen, 
aber auch da versuchte sie, die Königin »och 
Nahrung zukommen zn lassen, indem sie ihren 
Rüssel an den der Königin brachte, nnd die 
noch sehr kräftige Königin ließ sich das Opfer, 
wie wenn eS selbstverständlich wäre, ganz 
ruhig gefallen. Nach zwei Stunden war die 
treue Unterthan»! todt —  «in rührendes 
Beispiel von Opferwilligkelt!

(Schlechte A ussicht.) Studiosus lznm ein­
tretende» Gerichtsvollzieher): .B itte, nehmen Sie 
Platz! Das ist nämlich das «i,«ig», was Sie hier 
nehmen können!"

E i»  Irrthum .
Das Spiel ist aus! Mein Vortrag ist z» Ende!

Ich bin allein, im freudigen Gefühle 
Gethaner Arbeit und erfüllter Pflicht;
Und müde geh' ich durch'- Gewirr der Stühle 
Nach meinem Zimmer, nnd ich mache Licht.
Da steht. vv.i> Glanz der Kr-zen übergössen,
Ein Mädchen, »ei», ein Engel wunderbar!
'ne Blume, die im Paradies entsprossen.
M it dunklem Auge, goldig Hellem Haar.
Ich steh' erstarrt! Es drängen tausend Frage» 
Sich auf dieLippen — doch mir fehlt das Wort — 
Sie naht stch mir mit süßem, scheuem Zagen — 
Küßt mich und küßt mich —und dann will sie fort.
Ich halte sie! wie glühe» ihre Wangen —
S ie küßt noch einmal mich nnd athmet schwer: 
„Ich wollt' mir nur zu sagen unterfangen:
Sie spielen wunderbar, Eugen  d'Albert !"
Sie ging! O Gott! — Im  zweiten groben Saale 
Gab ein Konzert der weltberühmte M an»;
Der Kuß galt ihm — nicht mir — daß ich nicht

prahle —
Wie man sich manchmal doch recht irren kaun!

R o b e r t J o h a u n e S .

Neueste Nachrichten.
Bromberg, 24. November. Der ,Ostd. 

Nnndsch." zufolge erstickten im Vororte Klein- 
Bartew  3 Kinder eines Arbeiters, die allein 
in einer verschlossene» Stube zurückgelassen 
waren, infolge eines Stubenbrandes.

Berlin. 23. November. G raf v. Hütten- 
EzapSki, M itglied des Herrenhauses, soll, wie 
ein Berichterstatter meldet, znm Schloßhanpt- 
mann des zn erbauenden Poseuer Schlosses 
ansersehen fein.

Berlin, 24. November. D ie deutsch-kou- 
servative Fraktion hat in  
Sitzung fast einstimmig beschlossen, sofort für 
die 2. Lesung des Z olltarifs einen Antrag  
einzubringen, dnrch den die Zndiistrirzölle 
der Abschnitte 17 nnd 18 des Zolltariient- 
wurss um durchschnittlich 25 Proz. gegenüber 
den Konimissionsbeschinssen herabgesetzt werden.

Berlin, 24. November. Gestern M orgen  
überfiel ein Klempner ans Chemnitz den 
Bankbeamten Salzwedel von der F ilia le  
des Bankhauses Schwerdtfeger u. Ko. am 
Bahnhof Friedrichstraße, um die Kasse zn 
raube». Er verwundete den Beamten durch

Dolchstöße lind entfloh, a ls ihm der Dolch 
entfiel. Anf das Hilfegeschrei des Ueber- 
falieneu wurde der Räuber verfolgt. D er­
selbe sprang in die Spree, wurde jedoch 
lebend herausgefischt und in Haft genommen.

W ilhelmshaven, 24. November. Der  
Marinekriegsgerichtsrath Z eils ist zur Leitung 
der Voruntersuchung gegen den M atrosen  
Köhler von der „Loreley" nach Athen ab­
gereist.

München, 22. November. Der Erzbischof 
Dr. Fischer-Köln legte heute Vorm ittag in 
die Hände des päpstlichen N u n tiu s Macchi 
de» Eid ab. B ei dem feierlichen Akte waren 
als Zeugen Domherr B laue nnd Donwikar 
Janien-Köl» zugegen.

München, 24. November. Der frühere 
Chefredakteur des „Bayer. K»r." und H eraus­
geber der Zeitschrift „D as 20. Jahrhundert", 
Dr. Klasen, ist gestern Abend infolge eines 
Schlaganfalles gestorben.

Hallein, 23. November. Kronprinz Fried­
rich August von Sachsen ist heute Vorm ittag  
11 Uhr von G olling ans, wohin er vom  
Jagdhause Unterwand gebracht worden w ar, 
anf dem Wege über Salzburg nach DreSden 
abgereist. D a s  Befinden des Kronprinzen ist 
verhältnißmäßig sehr zufriedenstellend.

Rom, 23. November. I »  G egenwart des 
Königs, der M inister und Unterstaatssekre­
täre, Vertreter des S en a ts  und der Deputir- 
tenkammer und anderer hoher Staatsbeam ten  
fand am S onntag im Onirknal die E in­
tragung der Prinzessin M afalda in die Ge­
burtsregister statt. D ie Prinzessin wurde 
unter den N am en: M afalda, M aria , Elisa- 
betta, Anna, Roman« eingetragen. D ie  
„Agenzia Stefani* giebt bekannt, daß der 
König Sonntag Vorm ittag eine Anzahl 
Amnestie-Erlasse unterzeichnet hat.

Rom , 23. November. Der König spendete 
100 000 Franks für ein Findelbans nnd einen 
gleichen Betrag für ein Krankenhaus für Arme.

Rom , 23. November. D ie B lätter widmen 
Krupp ehrende Nachrufe. I n  der Bevölkerung 
Cavris, namentlich in Ana-Capri, machte der 
Tod einen tief schmerzlichen Eindruck. V iele  
Häuser hatten halbmast geflaggt. D ie B e ­
hörden der In sel beschlossen, Krupp ein Denk­
mal zn errichten.

Barcelona, 24. November. D ie P olizei 
entdeckte hier eine Art Handelsagentur der 
sog. Schatzgräber, deren Hauptzweck ist. B u s­
länder z» prellen. S ie  schickt Zirkulare ans, 
worin versteckte Schätze, «nr in der E inbil­
dung bestehende Goldmiuen und andere 
fchwindelhafte D inge angeboten werden. D ie  
an der Spitze stehenden Unternehmer, ein 
Oesterreicher, ei» Deutscher und ein Sp an ier, 
wurden verbaftet.

W ashington, 23. November. Während 
der FriedenSfeierlichkeiten in P anam a ex- 
plodirte eine Kaumie. 3  Soldaten  wurden  
getödtet, 2 verletzt.________  __________
"Verantwortlich iür d-n Inhalt! tzeinr. Wartuicum in Thor».

Tend. Fondsbörse: —. 
Russische Bank,lote,: p. Kalla
Warschau 8 T age..................
Oefterreichische Banknote» . 
Preußische KonsolS 3 «/o . . 
Preußische Konjols 3'/."/» . 
Preußische Kansol» 3'/»"/» . 
Deutsche Reichsanlcihe 3°/« . 
Deutsche ReichSanle«he 3'/»"/« 
Westvr. Pfandbr. 3°/« nein. N. 
Westpr.Pfandbr.3'/,"/o .  .
Poseuer Pfandbriese 3'/,"/, .

.  .  4°/« . .
Polnische Psandbriese 4'/.«/, 
Türk. 1''/« Anleihe U . . . 
Italienische Rente 4°/». . . 
Nlttnän. Reute v. 1894 4"/» . 
DiSkon. Koinniank'it-Anttzeile 
Gr. Berliner-Straßeub.-Akt. 
Harpener Bergn» -Aktien . . 
Lanrahütte-Aktie» . . . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 
Thorner Stadtanleihe 3'/, 

S p i r i t u s :  70er ioko. . . .
Weizen Dezember..................

.  M a i ........................
„ Jn ii  . , . .
.  L.'koiuNewy. . . .

Rönnen Dezember..................
.  M a i ........................

J n i i .......................
Bank-Diskont 4 viLt.. Lombi,

B e r l i n .  24 Novb. (Sp'lritnsbericht.) Spiritus 
Wurde nicht nehandelt. -

K ö n t n s b e r  n. 24 Novb. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 97 inländische. 317 russische Waaarms.

24Novb. 22Novb.

216-50 2!«-50
— 215-80

65-60 «5-45
90-80 80-75

l01-80 101-75
lOI - 70 lv t-7 5
90 V0 80 80

101 -90 l0 l-8 0
— 88-20

97 90 88-00
99 Vtt 99-10

W2-10 102-10
90 50 99-40
3L-00 31-30

103-20 t03 -10
«5-10 85 M

187-50 187-50
206-20 206 -50
168 -00 Ib'8-00
201-80 200-75
100 -25 lOO 60

41-90
153-50 154-00
155-50 l55-2S

78 77V.
139-75 140-00
139-50 139-75

dälttSfulr » "ÜLt.

M eteorologische B eobachtungen zu Thorn  
ihrer gestritten! bom Montan den 24. November, früh 7 Uhr.

L n f t t e m v e l  a t n r :  — 6 Grad Cels. W e t t e r :  
Bewölkt. Wi nd :  Südwest.

Vom 23. morgens bis 24. morgens höchste Tem­
peratur — 3 Grad Cels.. niedrigste — 11 Grad 
Celsius

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag den 25. November. 

Mädchenschule zu Mocker: Abends 7V< Uhr: Bibel-, 
stunde. Evangelium Matthni, Kapitel 6 Pfarrer 
Heuer.

Mittwoch den 26. November. 
Evangelische Kirche zu Podgorz: Abends V,8 Uhr: 

Bibelstnnde in» Konfirmandenzlmlner. Pfarrer 
Erldemann



vj-tn jnno kiügel, ksriiioniMz
L  L U L L L L L V V  „Volilknlläuki'8 tki»'Kl'.lN8tl'UMMtS."
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SsAi'üuäöt 1853.

»
Hokboforavt 8r. Hs ĵestLt 

äes äeutseksn Laissrs sto. eto.
Q . W o lk e n l is u s r ,  Z ls t t in .

Konkursverfahren.
Das Ko»kn> sverfahrcu über den 

Nachlah des am 8. J u li 1902 
verstorbene» Leutnants Norman» 
« o rk ^ s r tk  i„ Thor» wird »ach 
ersolgter Abhaltung des Schluß­
termins hierdurch ausgehoben.

Thorn de» 20. November 1902.
Königliches Amtsgericht.

Gisverpachtnng.
Die Eisimtzlurg anfdem Thorner 

staatlichen Winterhafen und der 
Einfahrt zum Hafen soll in zwei 
Losen für den Winter 1902/1903 am
Dienstag deir 9. Dejember IM ,

vormittags 10 Uhr, 
in meinem Dienstzimmer, Brom« 
bergerstr. N r. 22. meistbieteud 
verpachtet werden.

Die Bedingungen sind bei mir 
elnzu,ehe„. .

Znschlagsfrist 14 Tage.
Thor» den 20. November 1902.
Der Wasserbauinspektor.

A G Ü W ,  j«Rk Z M t
als Mitbewohnerin gesucht. Zu
erfragen in der Geschättsst. d. Ztg.

Kgillertzititr-Ledrerill
sucht Dame, 'Anfängerin.

Thorn, Gerechtestr. SS, I, r.

Verkäuferin
stellt sofort ein

Thorner Honigkuchen-Fabrik
L ia ir S .

Infolge Versetzung mehr. Offiziers- 
Familien wünscht

Pers. Hausschneiderin
noch einig« Stellen anumehmen. 

Adresse sagt Ges»«s,Sst. d. Zeitung.

ks slllhtll stköNg:
Wirthinnen, Kochmamsell, Stuben­
mädchen, Kinderfrau, Kindermädchen, 
Verkäuferinnen, Hausdiener n. Kutscher.

>v.
Stellenvermittleritr,

Tborn, Gerberstr. 13/1S, pt.

Eine Amme
sucht sofort

Frau vomwor, Grabenstr. 16, 11, 
__ ___________ Thorn._________

Ein Hausmädchen
von s o f o r t  gesucht 
__________ Neustiidter M arkt S.

Ein Lehrling
kann sofort eintreten bei

N a x  8 L 0 L e x a n 8 k t,
Bäckermeister.

Einen Lehrling,
der das Bäckeryandwerk erlernen 
will, sucht von sofort

»lob. R^slv^skl, Bäckermeister, 
_________Covvernilusoraße 25.____

S ehr sicheres " V G

HWljthkken-Dllkunltnt
über 54^7,29 Mk. zu zrdiren. Bo» 
wem, sagt die Geschäftsst d. Zlg.

H«W Rk.
vergeben. Angeb. erb. u. L . T.. 3S  
an die Geschäftsst. d. Ztg.

1« 12000 Mk.
zur ersten Stelle zu 5 <>/<, per sofort 
gesucht. Angeb. unter 2 0 0 0  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung._______

Großes
Z-e>chelUl»iW

in Thorn, Araberstr., durchgehend 
nach Bankstr., ca. 900 lDmtr. groß, 
sofort zu verkaufen. Bermittler ver­
beten. Gest. Angebote unter 8 . L . 
an die Geschäftsst. d. Ztg._________

ii
von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln rc.,verschiedenenMöbel, 3 Stuhl- 
schlitten rc. rc.

Verkaufszeit: Vormittags von 10— 1 
Uhr nur Katharinenstraße 7. Nach- 
mittags von 3—7 Uhr nur Neu- 
Culmer Vorstadt, Kirchhofstr. 59.

Gut erhaltenes

Geldspind
z» kmlseu gesucht. Augeb. unt. N. » .  
a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

Der Restvestand
des

^r»u,r»l8lLL'?chen Konknrslagers,
V o p p v r i» ik i » 8 8 t r » 8 8 v  S S ,

bestehend aus: feiuen Paletolstoffen, Kammgarn und Cheviots 
zum Anzug, 3 M ir. Pa. Cheviot oder nonveautös, 
für 13.50 und 15 Mk., 1.2V em Stoff zur Hose 
2.80 Mk., 1.20 «im Nuiform-Trikot pa. 10.50 Mk., 
feine Westenstoffe 0 .70,1 .00,1.50,2 .00,2 .50,3.00 bis 
10.00 Mk. per Westenst., einzelne fertige Anzüge, 
Paletots, Westen, 1 Burka 12 Mk., Livr6e-Anz»»g 
35 Mk.

Ferner aus einem Mode-Magazin herstammend:
30 St. helle Sommer - Kleiderstoffe, aparte nouveautLs, 
dtv. seidene Roben- und Blousenstoffe, Wagen- und 
Sopharipse, verschiedene Größen Oberhemde«, 
Chemisetts, Ballsächer, 400 M tr. Xvxp6s vnrrv und 
Monopoltnch 45, 60, 80 Pf., Satiu-Normalfutter 
40, 45, 55 u. 60 Pf., Watten 12, 15, 18 «. 20 Pf. 

n u r M e Z s n  N s s r L s d l u n A .

8«>i> Wn«.
2- n. Iflgl., 4 em st. Holz, mit 
Futter, Bekleidung und Bekrönungeu, 
3,20 m h., 1,00 m br., sind zu haben 
bei S o lL S L v v s k l,  Tischlermstr.

Ein Skunkspelz
Preiswerth zu verkaufe»

__________ Culmerstraße 6 , I .
Einige gut erh. Möb7l, Teppiche, 

sof. zu verkaufen Gartenstr. 49, p., r.
Glanchau bei Culmsee hat

in beliebigen klelneu und größeren- 
Posten L Ztr. 1 Mk. frei Glanchau 
oder Culmsee abzugeben.

Dem geehrten Publikum der Stadt 
Thorn und Umgegend gestatte mir meine

StrM- u. Söckm-KMik
bestens zu empfehlen. Strümpfe werden 
auch angestrickt.

Das Unternehmen hat den Zweck, 
armen, anständigen Mädchen Be­
schäftigung und Unterhalt zu gewähren. 
Dieselben sind mit Maschinenarbeit 
sehr gut vertraut, sodaß allen An­
forderungen des Publikums entsprochen 
werden kann.

Meine Strumpf-Fabrik befindet sich 
seit 1. April Coppernikusstraße 
N r. 21, ll. Etage.

n .  v o n  SlaslLQ.
tzsrsn lia

v irä  Ableistet, neun 
mau nickt Aebeilt 

rvirä oäer keine bessere Oesnuäbeie 
errielt äureb äas sebon iu gau2 
Lnropa uuä selbst äarüber binaus 
rübmliobst bekannte ttsvm aton , 
ivslokes Verrn ^^otbeker Daitaema 
in ^.msteräam volIstLuäix von bek- 
tiAew, veraltetem Lbeumatismus mit 
VersteikuvF unä Verkrümmung äer 
Oelenke bekreit bat. Dieses nnver- 
gleieblieb erkolgreiebs Leilmittvl 
entkernt äie Drinsäure-^blaLernnAen, 
gelobe äie einsixe Drsaebe aller 
Normen von OSoM unä N kvo - 

biläen, aus äem Lorper 
äes Deiäenäen, unä ist kolZlieb äas 
einzige, ^velebes, selbst in gaor 
veralteten kallen, vo ttrtS n ä is«  
ttv ilu n s  berbeikübrt. Die sebmei- 
ebelbaktesten örieke von unrabligen 
äankdaren 6eb eilten aus allen 
Oegenäen äer ^Velt, äarunter jene 
von kürstlieben blobeiten, krolessoren 
unä Zerrten, so^vie äas Veräienst- 
Oiplom nnä äie golävnsn unä 
silbernen «locksttlsn» ^vomit äas- 
seldv auk äen kariser, Denker unä 
anäeren byZieniseben ^nsstellunZen 
nnä von äer D. 0. Umberto I. von 
Italien als äas einrige riebtiLv 
Heilmittel prüm ttrr vvuräs, liegen 
2ur Hmsiekt bereit. M r  äirekt ant 
Wuvseb gegen kostnaebnabms von 
besagtem ^potkeker rn berieben. 
6 an26 bl. lllk. 8 .— , balbe Llk. 5.— 
sammt Lrosebüre. 2usevänng vaeb 
allen DLnäern._______________

Zum Stricken nnd Anstricken von 

empfiehlt sich die Strumpfstrickerei
b .  W in lL ls ivs lL l,

Thorn, Gerstenstraste N r. S.

AMWtMslknckM
empfiehlt zu 1.20 Mk. pr. Pfd.

M « tlU L lc k o  H I in a iL L ^
Elisabethstraße 3.

IM M M «
L Salon,

kür < ^rbeirsstube,
 ̂ Lrankevstubs.

tüljmMlm
kür

^ugonloläonäe.
^uslu» «iatti» ,

F ü r Freunde und Kenner von

Nm. M «W ,
sowie für Kranke, Bleichsüchtiae und 
Blutarme sind folgende Marken her­
vorragend geeignet: 
IM-LinzerBurgnttder 1, öOPf.j per 
i900LinzerBurgniider II, 60 „ > Fl. 
1900 Dattenberger . . .  80 „ )exkl. 
N ur eigenes Produkt und O r i­
ginalgewächse in Fässer» von ca. 
30 Ltr. Jiid. 8 Pfg. mehr pro Ltr. 
empfehlen Hans Oekmen L  Oo., 
Weingut, Linz a. R.

Garant. Zurück», auf uns. Kosten.
Soeben wieder eingetroffen:

die altbewährte W ürze, ebenso 
M aggi's Bouillon-Kapsel«.

I L a i 7 L  S « L « L s 1 ,
Kolonialwaaren,

^ r 1 « 4 r 1 « I» 8 t L » 8 8 «  S kr. 6 .

Lose
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 

vom 13.— 18. Dezember, Hauptge­
winn 100000 Mk., ü 3.50 Mk., 

zur Königsberger Thiergarten- 
Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
W. von 2250 Mk., L 1,10 Mk., 

znr 11. Badischen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
S rM sktlle  der .Tk-rner Presse'.

Laden
in meinem neuerbauten Wohnhause, 
Gerechtestr. 8 /1 0 , mit angrenzen­
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Js. oder auch früher zu verm. 
v . Soppaet, Thorn. Backestr. 1 7 ,1.

Ein kleiner Faden
zu vermiethen Culmerstratze V. 

Wer kann einen geschlossenen

Kodenraum
zum Wäschetrocknen zur zeitweisen 
Verfügung gegen Vergütung über­
lassen. Meldungen nnter Nr. SO 
werd, an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Eine Wohnung,
bestehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderstraße 2 .

Zu erfragen Araberstraße 14.

Sovdsn «eovklon S an s > von

M M '8  L v llV V I'L S tiE 'tkX iK o il.
Diese 6. gänrlieb uwAearbeitete ^uüsZs ersebeiut in 20 gebuuäenev 

Länäeu ü 10 Lkark.
Ls liefert jeäen Lauä sokort naeb Lrsebeinen §e§eu monsttioko  

Katon von 3  NNsek äie
____________ ____________ Sueiih-wrUmie e r. k ' .  S e U v v A r l L .

N » 1r  V on»!«»«
ist das

iäealsle Haarpflegemittel rlsr Kegenv/art.
Unerreicht in seiner überaus günstigen Wirkung gegen

L l a a i » a U > t s L a I 1,  8 i« r lN K L x » x » v i»  v t o .
^ l a s e k v  S  S  A l k .

Fabrik kosmetischer Präparate Lixüork-LerUa. Alleinverkauf für 
Thorn und Umgegend

k»ar»L Drogerie, Thorn,
Breitestraße 2 6  u. Culmerstraße 1.

M etall-, eichene, sowie 
mit Tuch überzogene

Särge,
Steppdecken, Kleider, 

Jacken von den einfachsten 
bis zu den elegantesten liefert 
zu den billigsten Preisen 

_________das Sarg-Magazin von

^  8 ell»vLÄ«^, Copperniknsstr. 41,
au der Gasanstalt.

K G G O G G G G G O K
Meinen werthen Kunden zur gest. Nachricht, daß Herr 

SottkeleN köeko, Bäckerstraße 31, nicht Alleinvertreter des

aus Hamburg ist,
Etablir-

sondern dah ich dasselbe schon vor Herrn
M W W M W W W W M D M ' ch führe.Dörks's Etablirung geführt habe und auch heute no 

Ferner empfehle Kaiser-Auszugsmehl und Weizenmehl 0 0  
aus der königl. Mühle Bromberg, garantirt vorjähriges Mehl. 
Auch zu haben bei ^auko, Windstraße.

lokann bülllkv, Kchestr. 14.
Ulsülkanülung vn-gros vl vn-aetall.

M O G G G G G G O G G G

Aarnung!
Is t  das nicht Betrug? So fragte ein 
t r e u e r  A n k e r f r e u n d ,  als er uns 
mittheilte, daß er in einem Geschäft auf die 

Frage nach Anker-Pain-Expeller dennoch unechtes Zeug erhalten 
habe und daß der Verkäufer, als ihm das im Vertrauen auf ge­
wissenhaf t e Be d i en u ng  unbesehen eingesteckte Präparat als 
unecht zurückgegeben wurde, sogar die Rücknahme verweigert 
habe. So etwas kommt allerdings im reellen geschäftlichen Verkehr 
nicht vor! Es beweist aber, daß man nicht nur stets ausdrücklich

„Anker-Pain-Expeller 'MG
verlangen, sondern auch das Verabreichte genau ansehen und nicht 
eher zahlen sollte, bis man sich von dem Vorhandensein der be­

rühmten Fabrikmarke „Anker" überzeugt hat. Für 
sein echtes Geld kann jeder auch das echte Fabrikat 
verlangen, und echt ist nur das Original-Präparat, der 
„Anker-Pain-Expeller" ! Also Vorsicht beim Einkauf!

F  Ad. Richter L  C ie. in  R u d o ls tM . Thüringen.

Baverstrasze 9
ein großer Laden von sofort zu 
vermiethen. v . Im m snn».

1 Zimmer,
möblirt auch unmöblirt, sowie ein 
Keller zur Werkstatt, auch zu anderen 
Zwecken sich eignend, sofort zu ver­
miethen. Zu ersr. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt.______________

Möbl. Zimmer
(separater Eingang)

mit Pension an zwei Herren von 
sof or t  b i l l i g  zu vermiethen 
Paulinerstr. 2 , Part., neb. Museum.

Möbl. Zimmer,
auf Wunsch auch Pension. 

Tuchmacherstr. 2. I. S ru n su .

Möbl. Zimmer
mit auch ohne Pension zu haben 
________ Brückenstr. 1 0 , 1 Tr., r.

M ö b l. Wohnung, 1—2 Zimm., 
m. a. ohne Pens., ev. auch Bnrschgel., 
sof. zu verm. Hundestr. 0 , II.

M ö b l. Zimm ., mit a. o. Pens., 
sof. bill. z. v. Schuhmacherstr. 24, III.

G r. u. kl. möbl.Zimmer z. verm. 
G erberstr.lS /IS , Gartenhaus 2 Tr.

M M U s .  4 :
Herrschaftliche 5  zimmerige 
Wohnung, 1. Etage, m .Bade- 

einrichtnng n. allem Zubehör; !

M k v M t t .  2:
4  zimmerige herrschaftliche 
Wohnung, I .  bezw. I I .  E ta g e ,!

sonst wie vor.
Näheres Albrcchtstr. N r. « , j

Hochpart, l.

volî  5 Zimmern, großem Etttree, 
Badeeinrichtung, allem Zubehör, von 
gleich oder später zu vermiethen. Da­
selbst eveutl. 1 oder 2 möbl. Zimmer 
zu verm. Näheres beim Juwelier 

I,osVlonson, Breiteste. 16.

Parterre-Zimmer,
unmöblirt, sogleich zu verm.

Zu  erfr._____ Bäckerstr. 9 , Part.

2 Stuben und Küche, zu vermiethen.
klvlnro- Mellienstr. 10S.

K s Iö M  l W
emxüeblt

V k M « .

IMst>I-VuU!MlMj>
am Dienstag den 25. d. M .,

abends 8 Uhr,
bei SSLeolkTL.

T a g e s o r d n u n g :
1. Rechnungslegung pro l 901/02,
2. Wahl voll 3 Rechmlngs-Revisoren,
3. Ergänzuugswahl des Vorstandes. 

Die persönliche Einladung eines
jeden Mitgliedes durch Umlauf findet 
nicht statt.

Thorn den 22. November 1902.
Der Vorstand.

Theater in Thsrn.
Schützenhaus.

Montag den 24. Novbr.:

»
Lustspiel in 3 Akten von F r h r n .  

oon S ch lich t.

Dienstag den 25. Novbr. r
Auftreten von

F ran  Direktor Nkogisp-Nesu»».
Große N ovitä t!

Iie rothe Robe.
Preisgekröntes Schauspiel in 4 Akten 

von B r i e n x .
Repertoirstück des Berliner Theater-

in B e r lin ;
daselbst 100 mal aufgeführt.

>ellül26nliaui
VorriiZI. liuelie.

Stets rsivbhaltiss
frükslüoks-, Mittags, 

u. ^denlikart«.

ekülrenkaui
Eleg. möbl. Z im m er sofort zu 

Breiteste. 11, II.verm.
M öbl.W ohnung mit Burschengel. 

zu verm.______ Tuchmacherstr. 26.
Gut möbl. Vorderzim m er billig 

zu verm._________ Araberstr. 5 .
1 Wohnung, 2 Zimmer, Küche. 

Preis 192 Mk., sofort zu verm.
______________Gerberstraße 2 3 .
l kl. Stübch. f. 1 P. z. v. Gerechtestr. 9.

Pferd eftail
zu vermiethen Culmerstraße 12.

Eine kleine Wohnung.
nach vor», vom 1. Januar zu verm. 
__________ Strobandstratze 2 4 .

Kill jililger HM,
3 Monate alt, schwarz-gra», ohne 
Schwanz. Pintscher, hat sich am 
21. d. Mts. verlaufe«. Abzugeben 
gegen Belohnung

Katharinenstraße S, Part.

Pinee-uez mit E tu i auf dem Wege 
von der Schick- bis Mellienstraße. 
Abzugeben Schulstraße V, parterre.

Der ganzen Auflage 
liegt eine Ankündigung 

über Lsnstogvn  bei.

Tiialicker Kalender.
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Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von E. Dombr vwSki  in Thor»



Brilagk zu Nr. 2 7 6  der „Thoriier Presse".
Dienstag den 85. November 1908.

Deutscher Reichstag.
220. Sitzung am  22. N ovem ber 12 Uhr.

A m  B nndesra th stische: S ta a ts se k re tä r  D r.
N ieberdlug.

A uf der T agesordnung  steht die sozialdemo- 
kratische I n t e r p e l l a t i o n  wegen der neuer­
dings stattgehabten  U e b e r g r i s s e b e i B e r -  
h a s t u u g e n  sowie wegen V orlage des S t r a f ­
v o l l z u g s «  e se tzeS .

Abg K e i n e  (soz) begründet die Jn te» p e lla tio u . 
I n  einem F alle  bei Bochum sei ein Backer wegen 
K ontraventioneu  in seinem G ew erbe verhafte t 
nnd, obwohl dem Schutzm ann von P erson  be­
kannt. gefesselt über die S tr a ß e  geführt worden. 
AehulicheS sei in K a rls ru h e  einer P erson  be­
gegnet. die versehentlich eine V orladung  versäum t 
hatte . I n  Essen sei ein M a n n  ohne G ru n d  ver­
h afte t und m ißhandelt w orden. D a  s"i a llerd ings 
der Schutz,nanu m it 8 M o n a ten  G efängniß be­
stra ft w orden, ein seltener F a ll. denn gewöhnlich 
werde ja  nicht der M ißhandelnde bestraft, sondern 
der M ißhandelte . tS e h r  richtig! links). G anz 
ohne G ru n d  sei in M arienw erder ein M a n n  drei 
Wochen lang in K äst genommen w vlden. Und 
waS solle m an zu den bekannten Fällen  in H alber- 
stadt. in Aschersleben sagen! A ber d as  alles 
seien noch Kleinigkeiten gegenüber den Fällen  in 
W iesbaden, wo eine D am e verhafte t w nrde. weil 
der Schutzm ann ln ih r einen M a n n  verm uthete, 
ferner in W eim ar m it F räu le in  A n ita  A ngspnrg . 
E s  sei das  eine ganz sinnlose V erhaftung  ge­
wesen. G anz to ll aber liege der F a ll m it F ra n  
N ap av u rt in A lto n a . die trotz der E ingabe ihres 
R ecv tsan w alts  viele T age lang a ls  gefchlechts- 
krank im Krankenhause behalten w orden sei, ohne 
Vor den R ichter geführt zu w erden. Und nun gar 
der F a ll des H errn  Tram pke in Brannschw eig, 
der w earn  V erfanm nng eines T e rm in es  in Celle 
erst nach H annover gebracht nnd d o rt u n te r den 
ekelhaftesten U mstanden zehn T age laug  in K äst 
„ .h a lte ,, w u .de. E m  anderer Kali spielte in Kiel. 
U " f " '  . /" " a e s  M ädchen, d as  nachts m it der 
M u tie r  über d,e S tra ß e  ging. über N acht
i» H a rt gehalten nnd da»»  der S ittenpo lize i 
U nterst-u t w urde. S ie  w a r au f der S tra ß e  b lo s 
e tw a s  heiter gewesen. M a n  h a t sie w ie eine 
V ro s titn ir te  behandelt und schließlich — freige­
sprochen — dem, sie h a tte  n iem als  auch n u r die 
geringste S tr a s lh a t  begangen. D er R ichter selber 
sag te : das Vorgehen der S itten p o liz e i sei gerade- 
zu skandalös. A ber der R ichter h a tte  d a ra n  seinen 
gute«  A ntheil, denn er h a tte  ja  ohne jede ge­
nügende B egründung den H aftbefehl ertasten. 
W eiter be rü h rt R edner den Kali des sozialdemo­
kratischen R edakteurs H ofina»,,-K attow itz resp. 
B euthen. .J o u r n a l is t  sind S i e ?  O . da muffe,, 
S ie  sich da ran  gewöhnen l Ic h  kenne meine B or- 
rchristeu ganz genau!" H ören S ie , H err S ta a t s -  
! v " 'ö r ?  D er Schutzm ann „kennt seine V or 
s ? " 't k „  ganz genau " W aS sind d as  fü r V or- 

die vorschreibe», in solche» Kästen, ohne 
geht Redner' ei,','° vorzunehm en! D ann
rücksichtsloseste 
E r fu r t  in Frankknrt"
Vor 30 J a h re n  sei ei» S trasvo llzngsaefev  ver- 
heißen w orden. V ielleicht w erden unsere Enkel 
es erlebe», daß ei» solches Gesetz erscheint und 
endlich den Grundsätzen der G esittung E ingang  
verschafft. D er W iderstand liege offenbar a» 
der B u reau k ra tie  der E iuzelstaate» . W ir sind 
jetzt sow eit, daß es nicht m ehr a ls  Schande gelte» 
kann, aus der S tr a ß e  m it einem Z u ch thäusle r 
zusam mengekettet geführt zu w erden. D ie Schande 
fä llt zurnck aus dieses S tu te ,» . (B eifall links). 
D ie B eam tenschaft g laub t sich ihren Mitbürgern 
gegenüber heute gar keine Zügel m ehr auferlegen 
z» brauchen. Unsere preußische P o lize i zum al ver­
ha fte t. auch ohne den a ls  Regel erforderlichen 
richterliche» B efehl, b lind lings drank lo s . einfach 
aufgrund  8 6 des Gesetzes von 1850, das den 
schönen N am e» fü h r t: Gesetz zum Schutze der 
persönliche» F re iheit. (Heiterkeit). I »  einem
Falle , wo ei» V erbrecher gesucht w urde, stützte ein 
Schutz»,»»» eine V erhgftnug lediglich aus die 
H aarfa rbe . U»d nachher sagte er zu seiner E n t­
schuldigung: J a .  ich konnte keine» andere» finden! 
(G roße H eiterkeit). R edner e rö r te r t dann die
H andhabung des F luchtverdachts, des V er­
di,,ikelnogsverdachts. die Beschränkung der Rechte 
des V ertheid igers, die V crhäugung und H and­
hab»»« der U ntersuchungshaft. Passier so etw as 
elnniol Leute» der sogenannten besseren S tän d e , 
so w erde groß Geschrei erhöbe», ober gegenüber 
andere» Leine» komme dergl. täglich v o r! U n­
e rh ö rt seien die M ißhandlungen  aus Polizeiw ache», 
die T ra n sp o r te  in Fessel» aus S tra ß e » , wie in 
den F ä llen  Bredenbeck und H ofinann. I n  letzterem 
F a lle  sei d as  ekelhafteste der b ru ta le  S ohn  und 
die »„verhohlene D rohung m it w eiterem  M iß ­
brauch der A m tsgew alt. Welche im » gliche N ieder- 
trachtigkeit spreche d a ra u s !  W er so a ls  B eam te r 
gegenüber einem W ehrlose» hnndelt. sei selbst die 
reine V erbrechernali»  ! Die Ursache solche» E r- 
scheinnnge" sei die H andhabung de> B estim m ungen 
über W iderstand gegen die S ta a ts g e w a lt  seitens 
der R ichter, nach deren Ansicht auch der W ider- 
»an d  gegen die A usfüh rung  eines rechtsw idrigen 
Dlenstbekehls s tra fbar sei. Bei solchem S ta n d ­
punkt des R eichsgerichts gebe es überhaup t keine 
unrechtm äßige A usübung  der A u ttsg ew alt mehr. 
D er B eam te  sei. sofern er n u r  „im  gnte» G lan- 
beu sei, ruinier im Recht, d as  P u b lik u m  im m er 

» w » ^ '3  d.-s Strafgesetzbuches sei »ach 
Ansicht des Reichsgerichts nicht im Ju te re ffe  des 
P n b lik n n is . sondern im  In te resse  des B eam ten  
da. D er Beamtte solle wissen, daß er s t e t s  den
den Schutz der Gesetze, des S ta a t s  h in te r sich hat. 
D aS „stets könne doch n „ r  heißen: auch w enn 
der B eam te  selber gegen Gesetz »„d Recht handelt. 
D ie B eam te»  m äßten^E ngel. nicht Mensche» sei», 
w enn sie bei solchem schlitz n u r „ach Gesetz und 
Recht handelten  und >>'A mich W illkür!
Und wissen S ie . w ie das Volk be, solcher R echts­
pflege denkt?  Selbst gegenüber den gröbsten 
M ißhand lungen  durch B eam te sagt es sich: es 
nützt ja  doch nichts, zum  R ichter zu gehe,,, denn 
-  eine K rähe hackt ja  doch der anderen die Auge,,

nicht a n s l  (B eifall links). D ie ganze deutsche 
N a tio n  w ird  durch solche Z ustände zum G espött 
Vor der W elt. (B eifall).

S ta a ts s e k re tä r  v. N i e b e r d i n g .  E rst einige 
allgem eine Bem erkungen. D er H err R eichskanzler 
v e rn r lh e ilt jede» am tliche» H ebelgriff gegen eine 
P erson , die in  die Lage geräth , unschuldig l» H aft 
zu kommen. D er Reichskanzler v e ru rth e ilt jede 
derartigen  Uebergriffe, seien sie nun begangen a u s  
Nachlässigkeit, a u s  Sch lendrian . anS Taktlosigkeit, 
oder a u s  Ueberhebung oder B o she it. D er Reichs­
kanzler fleht jedes derartige  V erhalten  vo» B e­
am ten  fü r eine U ngehöngkert an . die der R echts­
pflege nichts nützt nnd die A u to r i tä t deS S ta a te s  
schädigt. (S e h r  w ah r! links.) J e d e r  B eam te, der 
seine P flich t th u t. w ird  Schutz finde» gegen B er- 
dächtignngen n»d V erleum dungen; aber es muß 
von den B eam ten  v e rlan g t w erden, daß sie in 
A usübung  ih re r P flich te»  bei B ehandlung  der 
G efangenen -w a r  streng »ach Gesetz und Recht, 
aber auch m it dem W ohlw olle» vorgehen, d as  dem 
Geiste unserer Gesetze und unserer H u m an itä t 
einspricht. D er Reichskanzler e rw a rte t von den 
B eam ten , daß sie jederzeit sich gegenw ärtig  halte» , 
daß. w enn sie in  die Lage kommen, jem andes per­
sönliche F re ih e it anzutasten, dies geschehe» muß 
m it äußerster Vorsicht nnd strengster Gewissen­
haftigkeit. D er Reichskanzler ist überzengt. daß 
er sich h ierin  zusam m entrifft m it der Ansicht der 
verbündeten R egierunnrn . W a s  speziell d ir preußi­
sche R egierung betrifft, so ist der Reichskanzler 
a ls  M in isterp räsiden t gew illt, diese seine Gesichts­
punkte auch dort zu r A nwendung zu bringen. 
E r  w ird  bei den Reffortchefs dahin w irke». Auch 
R ichter und V erw altuugsbeam te  sind Mensche» 
und mache» Fehler. I m  F alle  H osm ann-B euthen 
kann ich erklären, daß d as  V erfahren  em vor­
schriftsw idriges gewesen ist nnd daß auch ander- 
w eit Ungehörigkeiten vorgekommen sind. Auch im 
F a lle  T ram pke ist nicht a lles so geschehen, wie es 
dem Gesetze entspricht. D a s  gleiche g ilt fü r den 
F a ll A ltona . D as  G esagte soll Ih n e n  em B elag  
sein, daß überall, wo gegen das Gesetz gehandelt 
w ird, die A hndung nicht ausb leib t. D afü r b ü rg t 
Ih n e n  der Reichskanzler m it seinen, W orte. W enn 
die A hndung nicht so an die OcffentUchkeit t r i t t ,  
w ie die F älle  selbst, so liegt es d aran , daß es sich 
dabei um  I n t e ,n a  des D ienstes handelt. D ie 
Sch ilderungen solcher F ä lle  in der Presse sind 
a llerd ings auch nicht im m er ganz zutreffend D er 
Reichskanzler w ird  in jedem Falle , wo ihm die 
Relchsverfafflm g ein Recht gegenüber einzelstaat- 
lichen R egierungen oder Behörden giebt, von 
diesem Rechte Gebrauch machen. A ber er w ird  
dabei nicht über die einzelstaatlichen Rechte h in­
weg- »nd hinausgehe». W enn es sich »m  B e­
schwerden im Bereiche der P o lize iverw altnngen  
handelt, so ist der Reichskanzler nicht i» der Lage, 
die R egierungen um  veran tw ortliche E rk lärungen  
zu b itleu . ohne sich der G efahr des V orw nrfS  
auszusetzen, seine verfaflim gsm äßigen Befugnisse 
zu überschreite». S o w e it eS sich ferner »m  richter­
liche F älle  handelt, so ist die Rechtspflege unab­
hängig. und der Reichskanzler kann nicht in die 
U nabhängigkeit der G erichte eingreifen. S o v ie l 
es sich aber um  Akte der Ju s tiz  V e r w a l t u n g  
» I n ' ? / ' ! ' - , a l l e r d i n g s  der Reichskanzler be- 
!»  und solche Porkom m niffez» einer K lar,,»«  und Entiiheidnng zu bringen 
— J iib rz u g  auf den S tra iv o llzu g  wiederholt der 
S ta a ts se k re tä r  seine frühere E rk lä rung , daß z„ . 
nächst, ehe an ein Strasvollzngsgesetz herange­
gangen w erde» könne, eine R eform  des S t r a f ,  echts 
»nd S trafprozesses geboten sei. ein S tandpunk t, 
den ja  die M ehrhe it des R eichstages auch stets 
gebilligt habe. Die N othw endigkeit eines S tra s -  
vollziigsaesetzes erkenne der K anzler an. aber er 
sei iiicht in der Lage. zurzeit den E rla ß  eines 
solchen Ges-tzes ,„  Aussicht stelle» zu können.
. .  Ab«. B a s s e r m a , , , ,  (n a tlib .) erwartet, daß 
die B em ühungen des R eichskanzlers, fa lls  es 
ihnen n u r  an E nergie nicht fehle, von E rfo lg  sein 
w erde». E s  sei leider zw eifellos, daß die E ingriffe 
in die persönliche F re iheit sich in letzter Z e it in 
bedauerlichster Weise gehäuft haben und daß 
schwere M ißgriffe vorgekommen sind. Thpiskd jiir 
alle diese F ä lle  sei der M an g e l an  Achtung seitens 
der P o lize io rgane fü r die persönliche F re iheit. E s  
sei d a ra u s  z» schließen, daß in  der P o lize i viel 
m inderw erth iges P e rso n a l w irke, «nd dafü r gerade 
sei die vorgesetzte B ehörde veran tw ortlich  W en» 
in einem Osfizierkorps unliebsam e Dinge passirteu, 
w erde doch auch der R egim eiitskom m andeur ver­
an tw ortlich  gemacht. Em pörend seien besonders 
die F älle  vo» Uebergriffe» gegenüber F rau en , wobei 
seitens un tergeo rdneter O rgane eine tiefbedauer­
liche R ohheit zn tage getreten  sei D ie vorgesetzten 
B ehörden m üßten da m it g rößerer E nerg ie  ein­
greifen. a ls  b isher. R edner t r i t t  schließlich fü r 
baldigen E r la ß  eines StrafvollzugSgesetzes ein. 
W en» m a» d am it w arte»  wolle, b is  d a s  Strafgesetz 
buch rev id irt sei. w ürde» w ir  d a s  StrasvoNznggeseh 
voraussichtlich nicht m ehr erlebe».

Abg. G r o e b e r  (Z tr .)  findet einen T heil der 
Schuld  an  den M ißgriffe»  in der U eberlastnng der 
B ehörden in den größere» S tä d te » . N am entlich 
sei eine V erm ehrung  des R ichterpersouals i» 
P reu ß en  nöthig. E rw ünscht w äre  ei« R im dcrlaß  
des K anzlers an die R egierungen zu r Abstellung 
der polizeiliche» M ißgriffe. Ju b ezn g  aus d as  ge­
wünschte S trasvollzngsgesetz dürfe m a» sich nicht 
langer vertrösten  lassen. Entgegen Heine h ä lt es 
R edner sür nothw endig, den V ollstreckniigsbeamten 
»»bedingt sow eit gegen Angriffe zn schützen, a ls  er 
verpflichtet sei. ihm  gewordene» Befehlen G ehorsam  
zn leisten.

Abg. L e n z m a n n  (freis. Vp.) h ä tte  es fü r 
richtiger gehalten . G erichte nnd P o liz e i nicht zu­
sam m en zu w erfe». A llerd ings seien die G erichte 
»och sehr verschieden, im  Weste» gu t. im Osten 
vielfach m inder gu t. ja  sogar schlecht. D ie P o lize i 
sei bei u n s  nicht H elfer, sonder» O n a le r  des P u ­
blikum s. w eil sie sich a u s  Unterosfiziere», Feld­
w ebeln. Offiziere» rek rn tire . die de» Respekt vor 
der persönliche» F re ih e it v e rle rn t hä tte» . D er 
U eberm uth  der P o lizeibeam ten  werde dadurch ge­
n ä h rt, daß. w en» einm al ein R ichter ihre Ueber­
griffe ahnden möchte, andere In s tan zen  sich ein­
mischten. so au f dem W ege des B egnadignngs-

rechts. D ie Gerichte selbst verhängten  gegen B e­
am te meist zn geringe S tra fe » . R edner v c rn rth e ilt 
schli ßlich die V ertagung  eines Strafvollzuggesetzes 
»ä calsnäs» graeeas.

S ta a ts se k re tä r  N i e b e r d i n g  th e ilt m it. daß 
die einleitenden A rbeiten  fü r  eine neue S t r a f ­
prozeßordnung beendigt seien, daß aber. »m  eine 
V erständigung darüber zn ermöglichen, diese A n­
gelegenheit »och einer Kommission n u te ,b re ite t 
w ird . zu der auch M itg lieder des R eichstages 
hinzugezogen werden. ...  ̂ „

Abg. O e r t e l  - Sachse» (kous.) ist vo» den E r ­
klärungen des S ta a ls le k re tä r s  befriedigt. F älle  
w ie der des F r l .  A n ita  A ngspnrg  in W eim ar 
schiene» ihm  allerd ings A nlaß zu Beschwerde» 
nicht zu gebe» A ndere Fälle  seien aber nicht zu 
entschuldigen. Und da dürfe ancb die R egierung 
die B eam ten  nicht zu sehr in Schutz -»  nehme» 
bem üht sein. den» w enn es auch menschlich be­
greiflich sei, daß die vorgesetzte Bebörde die u n te r­
geordnete in  Schutz nehme, so w erde doch der B e­
am te dadurch leicht v erle ite t, erst recht zn w eit 
»n gehen.

A b g .S c h r a d e r ( f r t t s  B g g .)v e rlan g t gesetzliche 
R em ednr. I n  alle»  Fälle» , wo die P o lize i in die 
R echtssphäre anderer eingreife, sei jedenfalls die 
V oranssktznng fü r  die K ontrole des Reiches ge- 
gegebcn. W as de» S tra fvo llzug  anlange, so lägen 
w ohl die Schw ierigkeiten w eniger bei dem S ta a t s ­
sekretär des R eichsinstizam ts. a ls  an  andere» 
S te llen . J e d e n fa lls  bedürfe es eines S lra iv o ll-  
zngsgesehes. U m  so schwere Uebel endlich zu be­
seitige». dürfe es auf G eld nicht ankommen.

Abg. v. C z a r l i n s k i  (P o le ) spricht sich gleich 
fa lls  fü r ei» Strasvollzngsgesetz au s .

Abg. B e b e l :  G eradezu ei» S k an d a l, eine 
Schande sei es. wie politische G esaugene und sogar 
U ntersuchn,igsgefangene behandelt w ürden. H err 
S te rn b e rg  genieße Krankenkost, dürfe sich eine» 
Droschke bedienen und eigene K leidung tragen, 
w enn er irgendw ohin zu r V ernehm ung a ls  Zeuge 
tr a n s p o r t i r t  w erde. R edakteure» werde alles dies 
verw eigert! R edner berührt zu r Kennzeichnung 
des gegenw ärtigen S trasvo llzngs auch seine eigenen 
Erlebnisse a n s  der Z eit deS Sozalistengesetzes.

W eim ar. B evollm ächtigter Geh. L eg a tio n sra th  
D r. P a n l s e n  erk lärt, er stehe nicht an . ansz»- 
sprechen. daß im Falle A n ita  A ugspurg  bedauer­
liche M ißgriffe vorgekommen seien, iusosern der 
SiDutzman» die D am e nnnöthigerw eise angehalten  
und F ragen  an sie gerichtet habe. A ber von dem 
M om ent an habe d as  f r e i w i l l i g e  M a r th r in m  
der D am e begonnen. Jed en fa lls  habe der Schutz­
m ann unvorsichtig gehandelt, m a» habe sich aber 
der D am e gegenüber entschuldigt, w om it sie wohl 
zufrieden sei» könne.

Ab«. M ü l l  e r-M e i,s in g e n  (sreis. BP.) steht 
gerade diesen F a ll a ls  typisch dafü r an . w a s  an ­
ständige« F rau en  seitens der P o lize i begegne» 
könne. D ie D am e sei vom ersten b is letzte» A ugen­
blick a ls  D irne  behandelt w orden. D ie P o lize i in 
W eim ar fahndete gerade an  dem T age auf D ir»«», 
weil d o rt ein Soldatenvereiiisfcst sta ttfand .

D a m it schließt die Besprechung.
M o n tag  1 U h r: Fortsetzung. — Schluß gegen 

6 U hr. ________

Brovinzialnacrniclukn.
6 Gollub. 23 November. (Diphtheritis. Milz« 

braudfäNe.) Die Diphtheritis tritt hier besorgniß- 
erregend auf und hat schon einige Opfer gefordert der heiligen K a th a rin a  von A lexandna .
Anscheinend ist die Krankheit von unserm russischen ------------------
N achbarorte  D obrzhn eingeschleppt

abends im  Z im m er schön w a rm  machen, verstopften 
daher zu diesem Zwecke d a s  nach außen führende 
Dunstloch des O fens und öffneten die O senthüre. 
dam it nun  die W ärm e d as  Z im m er durchström en 
sollte. W ährend sie sich niederlegten und ih r üb- 
licheS Abendgebet verrichteten, schlum m erten die 
drei allm ählich in  den Todesschlaf über. D er 
M an n  h a tte  noch versucht, in s  Freie  zu gelangen, 
w ar aber vor der T hü re  bew ußtlos zusammenge­
brochen. D er Z ufa ll mutzte es nun  fügen, daß der 
sollst um 6 U hr von der A rbe it heimkehrende 
S o h n . sich an  diesem T age 2 F inger der einen 
S a n d  abgequetscht ha tte , erst gegen 11 U hr zn 
K aufe an lan g te  und den Unglücklichen die erste 
H ilfe brachte. D en großen B em ühungen zweier 
herbeigerufener A erzte getan« es. den GombiewSki 
nebst dessen F ra u  in s  Leben zurückzurufen, doch 
w ird an ihrem  Aufkommen sehr gezweifelt.

P r-H o lland . 18. N ovem ber. (E inen durch­
greifenden A usbau  seines Chansseettetzes) h a t der 
K reis P r.-H o lland  beschlossen. N icht w elliger a ls  
l05 K ilom eter neue Chausseen sollen m it einem 
Kostenaufwande von 1928 000 M ark  im Laufe der 
nächsten zehn J a h r e  geschaffen w erden. D ie Aus­
gabe ist g roßartig , aber unverm eidlich. W enn der 
K reis P c .-H o lland  seinen um fangreichen Ctranssee- 
banvlau  verw irklicht haben w ird , dann w ird  es in 
dem oberla "dischen Kreise kaum eine O rtschaft 
geben, die weit?'- a ls  drei K ilom eter von der 
nächsten Chaussee en tfe rn t liegt. N icht viele 
Kreise werden ebenso günstig von sich berichten 
können; ihnen mag d as B orgehen der P r.-H o l- 
länder K reisbehörden. d as  am  heutigen Dienstage 
durch Kreisbeschlnk festgelegt w orden ist, ein An­
sporn zn gleichem T hun  sein!

Schneidemühl. 21. N ovem ber. (F lüchtiger Rechts- 
a n w a lt verhafte t.) F lüchtig geworden ist der seit 
etw a zwei J a h r e n  in K o lm ar i. P r .  dom izilirende 
N ech tsanw alt Vaepke. nachdem ihm bekannt ge- 
worden w ar. daß er wegen am tlicher V erfehlungen 
von dem hiesigen U ntersuchungsrichter v e ran t­
w ortlich vernom m en w erden sollte In fo lg e  deS 
h in te r ihm erlassenen Steckbriefes i s tP  bere its  in 
B e rlin  verhafte t w orden. S e in e  U eberftthrung 
nach hier steht bevor.

Posen, 21. N ovem ber. (Wegen des starken 
E isaan g e s  aus der W aethe) haben in La,»dsberg 
a. W  viele Schiffer m it ihren beladeneu Kühnen, 
die nach Posen bestim mt w aren , anlegen müssen. 
Bei K üstrin  ist bere its  d as E is  zum S tehen  ge­
kommen. Auch in L andsberg  b a t sich das E iS 
vor zwei Jochen der städtischen W arthebrücke fest­
gesetzt. B ei Zantoch sind eine M enge F löße sest- 
aefroren.

Lolalnaclrricliten.
Z u r G rtnnernng. 24 N ovem ber 1901 f  P ro s . 

von R heinberger, bekannter Komponist. 1895 s  
A lsons XII.. König von S p an ien . l870 K onvention 
m it B ah rn , dessen K ontingent ein u n m itte lb a re r 
B estandtheil des deutschen KeereS w ird . 1868 * 
E rnst Ludwig, G roßherzog von Dessen. 1865 f  
Heinrich B a r th  zn B e rlin , hervorragender Afrika- 
forscher, Entdecker des B inne. 1848 P ap s t 
P in s  IX. flieht nach G ae ta . 1814 * S a n s  von 
Kleift.Retzow zn Kieckow. bekannter konservativer 
P o litiker. 1562 * Lope de Bega zn M ad rrd . de- 
kannter dram atischer D ichter. 1500 C olnm bnS 
tr iff t in K etten in Cadiz ein. 307 E n th au p tu n g

w orden.
U nter dem R indvieh auf dem Vorwerke K ronzno 
sind zahlreiche M ilzb rand fä lle  aufgetreten .

Z nm  Umsichgreifen der D ip h th e ritis  w ird  u n s  
w eiter berichtet: D a die E rkrankung der K inder 
an  D ip h th e ritis  eine bedrohliche V erb re itung  ange­
nom m en h a t, ist nach einer Sitzung der S a u itä ts -  
kommisston, an  welcher auch der H err K re isa rz t 
theilnahm. die Schließung säm m tlicher Schulen 
aus die Dauer von 2 Wochen angeordnet worden.

Nenmark. 20. N ovem ber. (E rhäng t) h a t sich 
un D orfe G roß  P azo ltow o  der d o rt wohnende 
In v a l id e  und R entenem pfänger Unicttowski. 
D ie G ründe fü r diesen Selbstm ord  sind nicht be­
kannt.

1 Graudenz, 23 Novem ber. (Z ahlungseinstellung 
zw eier F irm en . B ahnhofsban .) W as be re its  vor 
einigen Wochen voransznsehen w a r. ist nunm ehr 
e inge tre ten : zwei größere Geschäfte unserer S ta d t ,  
die Eisen- nnd K ohlenhandlung von J a e g e l und 
die Dam pfziegeleien von P ichottka haben die 
Z ahlungen  eingestellt. S e i t  einigen Wochen ver­
handelten  die beiden F irm en  nm  d as  Zustande­
kommen eines außergerichtlichen Akkords und 
boten den G läub igern  40 P ro z e n t D ie V erhand­
lungen haben jedoch nicht znm  Akkord geführt. — 
D a s  neue B ahnhofsstationsgebände ist im R ohbau 
fertig  gestellt.

)( Tuchel, 22. N ovem ber. (L ehrerprüfung.) Am 
heutigen T age erreichte am  hiesigen Schnllehrer- 
sem inar die zweite L ehrerprüfung ihren Abschluß, 
welche am  D ienstag den 18. d. M ts .  ihren A nfang 
nahm . E s  hatten  sich zu derselben 37 H erren  des 
R egierungsbezirks M arienw erder gemeldet, von 
denen n u r 33 erschienen w aren. 28 erhielten die 
B efähigung zur definitiven A nstellung im Schul- 
dienst, d a ru n te r Cichocki, T rebsz  (Kr. C n im ); 
Cizewski. Wrotzk (Kr. S tr a s b n rg ) ;  Klaffke.Lissewo 
(K r. C n lm ); Kosinski. O stro w itt (Kr. B liesen ); 
M oczhnski. Culmsee (K r.T b o rn ); M nsolff. Z lo tte rie  
iK r. T b o r n ) ;  von Z alew ski. P o ln . B rzozie (Kr 
S tra sb n rg ) . Am M o n tag  den 24. d. M ts .  beginnt 
die zweite L ehrerprüfung fü r die betreffenden 
H erren  des R egierungsbezirks Danzig.

Tiegenhof, 20. N ovem ber. (E rtrunken). D er 
neunjährige S o h n  des B au u n te rn eh m ers  M . 
B ehersdorf w agte sich zu früh anf die dünne 
Eisdecke nnd e r tra n k ; obw ohl er gleich anS dem 
W asser gezogen w urde, w a r doch jede Hilfe ver­
geblich.

D an z ig . 28. N ovem ber. (Unvorsichtigem
Schließen der Okenklavpe) sind gestern in dem 
nahe bei G le ttkan  gelegenen N othhof drei P e r ­
sonen zum O pfer gefallen, von denen eine bere its  
tod t ist. D er etw a 60 J a h r e  a lte  A rbeiter G om - 
biewski, sowie seine F ra u  und keine Schw ägerin , 
die W ittw e  DronschkowSki, w ollten es sich noch

T b o rn , 24 N ovem ber. 1902.
-— ( D e r  T b o r n  e r  L e h r e r v e r e i n )  h ie lt 

am  letzten S onnabend  im B ere in sz im m er des Ar- 
tn shvfes eine V er,am m !niig  ab. die recht gut be­
sucht w ar. H err Lehrer M elzer-C nlm see w a r  a ls  
Gast anwesend. D re i neue M ttg lieder w urden 
aufgenom men. D er V o r s i t z e n d e  gedachte zu­
nächst in w arm en W orten  des verstorbenen Abge­
ordneten Rickert, der sich stets a ls  w arm er An- 
w a lt der S ttm le  nnd des Lehrerstandes bewiesen. 
E  ne gesegnete T hätigkeit entfalte te  derselbe auch 
a ls  Vorsitzender des V ereins fü r V erbreitung  von 
V olksbildung, dem er seine K räfte  b is znm letzten 
A them zuge widm ete. F ü r  die B estrebungen deS 
V erein s w ußte er die höchsten Kreise zu inter- 
essiren. sodaß u. a. jährlich 3000 M k au§ der 
kaiserlichen Schatu lle  iu die Vereiuskasse gcflossiu 
siud. D ie V ersam m lung ehrte das Andenken des 
T odten  durch Erheben von den Sitzen. D arau f hielt 
H err M itte lschnllehrer M o r i t z  einen V o rtrag  
ü b e r: „E rfah rungen  a u s  einer 45 jäh rigen  A m ts­
zeit.- Tiefe Liebe znm B eruf, köstlicher H um or, 
beißende I r o n ie ,  wo es g a lt, Schäden im Volk- 
schulwesen zu geißeln, unbestechliches G efühl fü r 
W ahrheit und Recht zeichneten den interessanten 
V o rtrag  an s. der einen w ah ren  B eifa llss tu rm  ent­
fesselte. E inige Gedanken des V o itra g e s  mögen 
angedeutet werden. W enn die heutige Schule das 
nicht leiste, w as  m an von ih r erw arce. so ist nicht 
der Lehrer allein  d afü r veran tw ortlich  zn machen. 
D a s  6. Lebensiiche fü r den S chn ian fang  sei ver­
früh t. D a s  1 4 .-1 6 . L ebensjah r sei fü r das Lernen 
am  Leeigneisteu, dann  habe der Borksscbüler aber 
die Schule bere its  verlassen. Z  uar könnte die 
Fortb ildungsschule  diese Lücke ausfü llen , doch sei 
sie zu wenig ausgebildet, auch werde ih r Werkh 
vielfach verkannt. E in  w eiterer Uebelstand sei die 
S to ffüberbnrdnug  der S chüler, besonders im R e­
lig ionsun terrich t, und die U eberfuttung der 
Klassen. D aß der U nverstand der E lte rn  häufig 
die A u to ritä t der Lehrer un te rg rabe , sei bekannt. 
E in  großer Krebsschaden im Bolksschttlwesen sei 
der M angel au Fachanssicht. W eder der Theologe 
noch der P h ilo loge  können a ls  Fachleute gelten. 
An drastischen Beispielen zeigte der V ortragende, 
daß viele w eder in stofflicher noch methodischer 
Hinsicht ih re r Aufgabe gewachsen w ären. A us­
nahm en bestätigen n u r die Regel D er M itte l-  
schnllehrer. Rektor. S e m in a rle h re r und Kreisschnl- 
inspektor müssen a n s  dem Bolksschnllehrerstande 
hervorgehen. Dem Bolköschnllchrer die Bolks- 
'chule, dem höheren Lchrer die höhere S chu le! 
D er Volksschule sei m it solchen höheren L ehrern 
a ls  A uffichtsbeam te nicht gedient, die a u s  irgend 
einem G runde einen Unterschlupf bei ih r suchen, 
selbst w enn sie klingende T ite l besitzen. — E ine 
D ebatte  fand nicht statt. D a ra u f  kam es noch -u



filie r längeren Aussprache über die Bibliothek des 
B neins, zu deren Verwalter Herr NöSke-Podgorz 
gewählt wurde. Am 13. Dezember findet die 
Generalbersammlung mit Borstandswahl statt. 
Zu Kaffeurevisore» wurde» die Herren Pätzoldt, 
Werber und Lubeuow gewählt. n.

— ( T h e a te r .)  Das dritte Gastspiel der 
Theatergesellschait von Frau Wegler-Krause brachte 
uns das interessante Schauspiel von Ernst von 
Wildeubruch .Opfer um Opfer". I u  glücklicher 
Mischung des ernsten mit dem heitere» führt »nS 
der Dichter zwei Schwestern vor, die beide den­
selben Man», den Afrikareisenden Wernshansen 
liebe», der seinerseits beiden wohlgeneigt ist. eine 
ttesere Leidenschaft aber nnr für die jüngere der 
Schwestern. Christine, empfindet. Christine, der 
ihre Schwester Hedwig. die »ach dem Tode der 
Eltern Mutterstelle au ihr vertreten hat. über 
alles theuer ist, opfert sich für sie. indem sie sich 
ohne alle Neigung mit dem Sohne eines Güter- 
spekillanteu verlobt. Hedwig nimmt das Opfer 
an und feiert ihre Verlobung mit Wernshausc», 
obgleich sie in Erfahrung gebracht hat, daß der 
Verlobte ihrer Schwester infolge unglücklicher 
Spekulationen seines Vaters rninirt ist und es 
zumeist auf Chriftinens Mitgift abgesehen hak. 
Als ste aber beobachten muß. wie sehr dir Schwester 
und auch ihr Bräutigam unter dem Verzicht leide», 
bringt ste nun ihrerseits, so schwer ihr auch die 
Entsagung wird. das Opfer des Herzens und führt 
die Liebenden zusammen. Dies ist. in wenigen 
Worten, tue Handlung des Stückes, die in Szenen 
von zumtheil hoher dichterischer Schönheit sich vor 
dem Zuschauer abwickelt; das komische Element 
ist Vertreten durch Windebrand, das Faktotum 
WernshausenS. der sich im Verkehr mit dem N atur­
forscher eine .gebildete" Redeweise angeeignet hat, 
und seine B raut Riecke. das Dienstmädchen der 
Schwestern, die in Wonne strahlt, dah ste bei der 
Training die Similidiamante» tragen soll. welche 
die Schauspielerin am Stadttheater a ls .M a r ia  
s tn a r t"  zu trage» pflegt. Das Stück wurde vo» 
dem gut besetzten Lause freundlich aufgenommen 
""2. ^« 1 . Darstellern, die diese Anerkennung 
auch durchweg verdienten, wurde reicher Beifall 
gespendet, besonders der Frau Direktor Wegler- 
Krause, welche die „Niecke" iu ganz ausgezeichneter 
Weise spielte. — Heute Abend wird das sehr 
drollige und von der Gesellschaft vortrefflich dar­
gestellte Lustspiel „ Im  bunten Rock" wiederholt. — 
Am Dienstag gelangt das preisgekrönte französische 
Schauspiel von Brieux »Die rothe Robe" zur 
Ausführung. Wir lassen im nachstehenden einige 
Besprechungen großer Berliner Zeitnngeu folgen. 
Der .Berliner Börsen-Konrier" schreibt: » Im  
Berlmer Theater hatte man gestern Gelegen­
heit zu sehen, wie ei» Kunstwerk die Zuhörerschaft 
tu seine» Bann zwingt. Der Sieg war ei» unge­
te i l te r  und zum erstenmale konnte mau in einem 
Berliner Schauspielhause eine» französischen Dra- 
matlker den überschwengl icken Beifall eines deutschen 
Publikums bei der ersten Aufführung seines Werkes 
entgegennehmen sehen. Das Hans war überfüllt 
""o bull gespannter Erwartung. Der Beifall er­
hob steh in steter Steigerung bis zum Enthusiasmus, 
der mit dem Dichter auch der Darstellung galt." 
Der .Lokalanzeiger" schreibt: »Endlich hat nun 
A ^ . / ° t h e  Robe von Engine Brienx auch In 
BAn> ihre öffentliche Aufführung erlebt. Der 
Erfolg w ar stark und durchschlagend. E s herrschte 
richtige Premisrenstimmnng. B is auf den letzten 
Platz war der große Theaterraum gefüllt und so 
stark war der Andrang schon in dem Vorverkauf 
gewesen, daß an der Abendkasse überhaupt kein 
Billetverkanf mehr stattfand."

- ( E i n e n  b e t r ü b e n d e n  U n f a l l )  erlitt 
gestern Nachmittag ein älteres Ehepaar, welches 
in der fünften Stunde vour Spaziergange auf der 
Wklchseibrucke zurückkehrte. Auf einer dreisten 
eisernen Bromme in der Fried» ichstraße. die durch 
schlittern der Kinder glatt ge,nacht war. glitt 
der Herr aus und fiel. seine Frau, welche ihn 
nuteraefaßt hatte, mit sich reißend, so unglücklich 
auf d:e linke Seite, daß er nicht imstande war. 
allein wieder aufzustehen. Von den Straßen- 
Paffanten unterstützt, gelang es ihm dann. sich zu 
erheben, er mußte aber eine schnell vom Bahnhöfe 
herbeigeholte Droschke benutze», um nach seiner 
Wohnung zu gelange». Hoffentlich stellen sich 
ernstere Folgen des Unfalles nicht ei». Gleich zu 
Beginn des W inters bildet der Unfall eine 
Mahnung dafür, wie sorgsam jeder Hausbefitzer 
darauf achten muß, daß sich vor seinem Grundstück 
keine glatte Stelle befindet.

— ( D a s  F e l d e i s e i i b a h n u n g l ü c k  a u f  
dem S c h i e ß p l ä t z e  T h o r »  v o r  dem 
K r i e g s g e r i c h t . )  Das schwere Unglück, welches 
sich am 12. M ai d. J s .  bei der Feldeiseubahn des 
hiesigen Artillerieschießplatzes ereignete, war 
GegtUstand der Verhandlung vor dem Kriegsge- 
ncht in seiner Sitzung am Sonnabend, i» welcher 
sich der Unrerosfizier Paul Nieschalk vou der 6. 
Kompagnie des 5. Fnßartillerie-Regiments lPosen) 
nute» der Beschuldigung der fahrlässigen Tödtnng. 
fahrlässigen Körperverletzuna und Ungehorsams 
gegen einen Befehl in Dienstsache» zu verant­
worten hatte. Als anfangs M ai das 5. Fußar- 
tillerieregiment den Artillerieschießplatz bezog, 
wurde dem Angeklagten ein Scheibeubankommando 
übertragen. Am 12. M ai erhielt er vom Feuer­
werks! entmint Liesong den Auftrag, im südliche» 
Theile des Schießplatzes Steinfeuerbatterieen zn 
bauen. Das M aterial hierzu, sowie die Leute 
wurde» durch einen mit Lokomotive bespannten 
Zug der Feldeiienbah» hinaus befördert. Nach 
dem Bau der Batte>ieeu kehrte das Kommando 
des Unteroffiziers Nieschalk, bestehend aus >8 
Mann und den Unteroffizieren Friese und LeSzhk. 
denen sich noch Nuterojfister Horst und k M ann 
eines anderen Kommandos angeschlossen hatte», 
auf drei Loren der Feldeisenbohn zurück. Nie- 
schaik hatte als Führer des Transportes den 
Platz an der vorderen Bremse des ersten Wagens 
eingenommen. Anfangs wurden die drei -u- 
sammengekoppelten Feldbahnwage» von den 
Leuten durch sog »Stoßen" iu Bewegung gesetzt. 
Bon der König-Wilhelmhöhe ab aber war dies 
Wege» des abfallenden Terrains nicht mehr nöthig. 
Das Geleise der Bahn hat auf dieser Strecke eine 
starke Neigung, anfangs einen Meter aus je 75 
Meter Länge nnd später sogar einen Meter auf je 
42 Meter. Infolgedessen gerieth der Transport 
bald in sehr starkes Rollen. Nieschalk zog nun 
die Bremse an. Da letzte der erste Wagen 20 
Meter hinter der Dziwak-Weiche an einer Kurve 
aus. der zweite Wagen kivvte um und fiel zum 
theil gegen den ersten Wage». Von dem snrcht- 

Ruck wurden alle 27 Leute uo» den Wagen 
Der Okergesreite Nowak aber war 

d->> beiden Wag«, so unglücklich ringe- 
klemmt, daß ihm der Brustkasten eingedrückt

wurde. Eine theilweise Zerreißung der Lunge, 
Leber und Milz führte in einer halben Stnnde 
seine» Tod herbei. Von den anderen Leuten 
waren zwei Unteroffiziere nnd drei Kanoniere er­
heblich verletzt. Unteroifizier Horst hatte Riß­
wunden ain Rücken, der S tirn  und den Händen. 
Unteroffizier Friese eine Qnrtschuug de- linken 
Oberarmes nnd des Rumpfes davongetragen. 
Ersterer lag 5 Tage, letzterer 14 Tage im Laza, eth 
Dem Kanonier Fechuer (jetzt znr Reserve entlassen) 
wurde» die Beine gequetscht. E r spürt noch heute 
Schmerzen in den Knieen und will daher seine 
Invalid itä t beantrage». Am schlimmste» aber 
wurden die Kanoniere Heinrich WilmS nnd Her­
mann Danach durch den Unfall mitgenommen. 
Ersterer erlitt einen Bruch des rechten Waden­
beines. letzterer eine Verrenkung der rechte» 
Schulter. Später tra t bei Donach noch eine 
Rervenliihiunng des rechten Armes ei», die vor­
aussichtlich nie mehr wird gehoben werden. E r 
ist daher als Ganzinvalide erklärt, während bei 
Wilins »ach Heilung des Beinbruches Entlassung 
als zeitlicher Invalide erfolgen >»»ß!e. Die An­
klage machte den Unteroffizier Nieschalk als den 
Leiter des Feldbahntranspottes für den Unfall 
verantwortlich. E r sollte de» 8 60 der Sonder- 
vorschriftc» für den Schießplatz Thor» nnd de» 
8 20 der Borschriste» sür den Feldbahnbetrieb 
außer Acht gelassen »nd sich dadurch des Ungehor­
sams gegen eine» Befehl i» Dienstsachen schnldig 
gemacht habe», zugleich anch der fahrlässigen 
Tödtnng »nd sahrlälstgen Körperverletzung. Nach 
enen Borschristen darf auf der Feldbahn des 

Schießplatzes im Gefalle, durch Weiche» nnd 
Kurven nnr W a g e n w e i s e  und niemals in voller 
Fahrt gefahren werden. Ein Znsammenkoppeln 
mehrerer Wagen ist ««statthaft. Ferner sollen 
beim T ransport von Mannschaftei» diese niemals 
aus de» Wagenwändcn oder Wagenränder» fitzen, 
sondern müsse» ans besonder» Bänken in der 
M itte der Wagen Platz nehme»; auch das Stehen 
auf der P lattform  der Wagen während der Fahrt 
ist verboten. Endlich soll bei der Fahrt im Ge­
fällt stets die Hintere, niemals die vordere Bremse 
angezogen werden. Der Gerichtshof w ar der An­
sicht, daß der Angeklagte unzweifelhaft gegen diese 
Bestimmungen verstoßen habe. doch habe die Be­
weisaufnahme ergeben, daß die Jnstruirnng der 
Leute über diese Vorschriften so wenig eingehend 
erfolgt ist. daß es möglich fei. daß der Angeklagte 
die Bestimmungen nicht gekannt habe. E r wurde 
daher von der Aiischiildignng des Ungehorsams 
gegen einen Befehl in Dienstsachen sreigesprochen. 
Dasselbe geschah bezüglich der juhrliisstgen Körper­
verletzung. weil die Verletzte» keine S traian trägr 
gestellt hatte», solche aber znr Bestrafung nach 
dem Strafgesetzbuch? erforderlich sind- Nnr hin­
sichtlich der fahrlässige» Tödtnng erfolgte die Ber- 
urtheilung zu 4 Monaten G.fängniß. Der Ver­
treter der Anklage hatte schnldig wegen fahr­
lässiger Tödtnng nnd Ungehorsams gegen einen 
Befehl in Dienstsachen und dafür 7 Monate Ge­
fängniß beantragt. Der Angeklagte erklärte, gegen 
das Urtheil Berufung einlegen zn wollen.

— (Vou d e r  W eichsel.) Die Hoffnung, daß 
die Schifffahrt »ach einem Umschlage der 
W ittern»» noch einmal wieder ausgenommen 
werden könnte, hat sich bisher nicht erfüllt. Es 
sind d. hrr die Johannes Jck'fchkn(Danzia) Dnmvfer 
„Granden-" nnd »Warschau" gestern in de» Winter­
hafen gegangen, de» bereits vorder die Dampfer 
.Alice". .Robert" und .Prinz Wilhelm", sowie 
16 Oderkähne ausgesucht hatten, «nhrrdrm haben 
im Hafen dir fiskalischen D am pfer.E nte" und 
.Cormoran". sowie 6 große und 6 kleine Fahr­
zeuge der Stronibaiiverwaltnng Unterkunft ge­
funden. An der Hafeneinfahrt stehen noch S Oder­
kähne, welche voransfichtlich heute o d e r . .orge» 
in den Hafen einlaufen werden. Am Weichselnfer 
liege» jetzt noch 12 Kähne, von denen einige noch 
nicht mit dem Löschen ihrer Ladung fertig find. 
Der gegenüber der Jakobsvorstodt vom Eise ein- 
geschioffene K 'bn hat sich. nachdem der Eisgang 
sehr nachgelassen hatte, in Sicherheit bringen 
können. Die Dampsertrajcktfahrten konnten bis­
her nicht wieder anfgenominen werden, weil am 
linken Ufer ein breiter Eisgiirtrl lagert und da­
her eine Landung des Dampfers dott nicht möglich 
ist. Als Notdbehels erfolgt jetzt das Urberietzen 
vou Personen mit einem Haudkah». wozu am 
linken Ufer durch das E is eine schmale Rinne 
gehauen ist. Die Bergung der a» der Holzans- 
waschstelle vom Eise eingrfchloffrnen Hölzer wird 
eifrig fortgesetzt, sie ruhte nicht einmal am gestrigen 
Sonntage.

— ( T h i e r s e » ch en.) Nach amtlicher Echebnng
und Feststellung herrschte M itte November die 
M aul- und Klauenseuche in Oft- und Westpreußen 
und Pommern garnicht nnd in Posen nur auf 
einem Gehöft. Die Schweineseuche herrschte in 
Weflprenßen auf 43 Gehöfte» in 13 Kreisen, m 
Ostpreußen auf 108 Gehöften in 19 Kreisen, m 
Pommern auf 53 Gehöften in 18 Kreise», in Posen 
auf 125 Gehöften in 27 Kreisen. Neue Fä».r von 
Pferderoh waren iu den östliche» Provinzen nicht 
vorgekommen. ______

Mannigfaltiges.
( B o n  r e l i g i ö s e m  W a h n s i n n )  

wurde in Bad Nauheim eine Familie, be­
stehend aus M utter, Sohn und Tochter, be­
fallen. 3» einer der letzten bitterkalten 
Nächte spazierten sie nackt in ihrem Garten 
umher, bildeten sich ein, eS sei das Paradies, 
und warteten aus Wunder. Die Tochter verfiel 
zuletzt in Raserei und mußte, dem »Frank. 
Kur." zufolge, nach Gießen in die Klinik ge­
bracht werden.

( Von e i n e r  L e u c h t g a s v e r g i f t u u g )  
wird aus Duisburg berichtet: Als Rechts- 
anwalt Kiineman» in der Freitag-Nacht 
heimkehrte, nahm er einen scharfen Gasgeruch 
wahr. Beim Betreten des Badezimmers ge­
wahrte er, am Boden liegend» seine Frau als 
Leiche, Künemann stürzte gleichfalls zn 
Boden; zugleich erfolgte eine Explosion, die 
ihn schwer verletzte. Nur durch die Da- 
zwischenknnft anderer wurde Künemann ge­
rettet; das Zimmer ist völlig zerstört.

(3 n D r e s d e n ) ,  der deutschen Fremden­
herberge xar exesllsuee, versteht man es, den 
anslandische« Gästen das Leben so angenehm 
wie möglich zn machen. Die Polizeidirektiov 
hat jetzt Erhebungen anstellen lasten, welche

Droschkenkutscher einer fremden Sprache 
mächtig find, nnd zeichnet diese durch die 
Ertheiln»« kleiner Flaggen in den jedes­
maligen Landesfarben ans. Als erstes inter- 
nationales Gefährt rollt die Droschke Nr. 81 
durch DreSdenS Straßen, deren Lenker aus 
dem linken Aermel die englische nnd ameri­
kanische Flagge aufgenäht trägt. »Mir Sachsen 
sein helle."

(B on R a d ic a ) , der überlebenden Hälfte 
des bekannten siamesischen Zwillingspaares 
Radica-Dudica, ist in französischen Blättern 
seit langer Zeit wieder die Rede. Man dürfte 
sich erinnern, daß die zusammengewachsenen 
Zwillinge Radica-Dudica im Zirkus Barnum 
als Sehenswürdigkeit gezeigt wurden, bis 
Dndica, die etwas größer nnd stärker war 
als ihre Schwester, in P a ris  schwer erkrankte. 
Die Aerzte stellten fest, daß beide Mädchen 
an Tuberkulose litten; aber während bei 
Radica die Krankheit noch in den Aufaugs- 
stadien war, war sie bei Dndica schon so 
weit vorgeschritten, daß nnr eine gewaltsame 
Trennung der merkwürdigen Zwillinge Radica 
vor weiterer Ansteckung bewahren konnte. 
Der bekannte Pariser Arzt Dr. Doyen erbot 
sich, die schwierige Operation vorzunehmen; 
sie gelang vollständig, ober Dndica starb 
schon wenige Tage darauf, was man übrigens 
vorausgesehen hatte. Radica dagegen erholte 
sich rasch und wurde, nachdem ste das 
Krankenbett verlosten hatte, »ach HyßreS ge­
schickt, wo sie sich noch aufhält und ihrer 
völligen Genesung entgegensieht. Dem Be­
richterstatter eines Pariser Blattes, der sie 
dort besuchte, erzählte sie, daß sie jetzt drei­
zehn Zähre alt sei und daß sie nur einen 
Wunsch habe: sie möchte nach ihrer Gesun­
dung in den Zirkus zurückkehren, wo ste es 
gut gehabt habe. Vorläufig soll Radica in 
einem Waisenhaus« erzogen werden, und 
wenn sie später, d. h. wenn sie erwachsen ist, 
noch illimer den Wille» äußern sollte, wieder 
mit Barnum durch die Welt zn ziehen, will 
man ihr keine Schwierigkeiten bereiten und 
sie ruhig gehen lassen. Es ist nur die Frage, 
ob der geschäftskundige Barnum sich mit 
einem .halben Zwilling" wird begnügen 
wollen.

( S c h i f f s  u n s  a l l . )  Donnerstag Abend 
stieß auf der Ty»e-Mündnng der mit Kohle» 
nach Svauien abgegangene dänische Dampfer 
.Knnd" mit dem einfahrenden englischen 
Dampfer .Swaledale" zusammen. „Kund" 
sank alsbald, von der Besatzung sind acht 
Man», die vermißt werden, wahrscheinlich 
ertrunken.

( S c h n r e s ü l l e  1« D  « « t s c h - E  « b  West»  
a fr ik a .)  Die meteorologischen Stationen 
im mittlere» und südlichen Theile des deutsch- 
südwestafrikanischen Schutzgebietes berichten 
»ach der »Nordd. Allgem. Ztg." von einer 
M itte 3uni eingetretenen und verschiedene 
Tage anhaltenden Kälte nnd vou beträcht­
lichen Schneefällen, sodaß unsere Landsleute 
drüben in diesem Fahre deutsche Winter- 
freude» genießen konnten. Der Schnee bleibt 
drüben allerdings unr ganz kurze Zeit liegen. 
Die größte Schneehöhe mit 10 Zentimetern 
wurde in HoachanaS beobachtet. Die 
„Leutsch-Siidwestasrikanische Zeitung" fordert 
die älteren Ansiedler auf, der Leitung des 
meteorologischen Dienstes in Windhoek mit­
zutheilen, ob und wann in früheren Zähren 
Schneefälle beobachtet wnrden. Bekannt 
ist, daß am 7. August 1891 in der Nähr 
Windhoeks ein starkes Schneegestöber ge­
wesen i s t . ______________________

Standesamt Thorn.
Bom 16. bis einschl. 22. November 1908. 

Geburten: 1. Arbeiter Eduard Lamprecht. T- 
2. Zimmergeselle Gustav M üller. T. 3. und 4. 
Arbeiter Otto Friedrich. Zwillinge (Knaben.) 5. 
Schachtmeister P eter Suskewitz. T. 6. Schneider 
Anton Glowinski, S . 7. Sparkaffcnbiichhaltkr 
Oskar Klei». T. 8. Vureangehilfe Edmund Donner. 
S . 9. Arbeiter S tan is lan s  Piasecki. S . 10. 
Arbeiter Thomas Buntkowski. S . 11. Arbeiter 
Konstantin Schubert. T. 12. Vizefeldwebel und 
Gonvernementsschrriber M artin  Trnmpa, S  13. 
Schnerder Hermann Wisuiewski, T- 14 Arbeiter 
Franz OlSzrwski. S . 15. Arbeiter Hugo Trefflich. T. 
cr Sterbefalle: I. P au l Pruflakewitz. 2',« I .  8- 
Lohndiener Eduard Sndeck. 33'/« I .  3. Schülerin 
Gertrud Hansma»!,. 8°/. I .  4. und 5. Knaben 
Friedrich (ohne Vornamen). '/. bezw 1 Gib 6. 
Hans Grolimns. 1'/. I  T G e r tru d G - lu l l lV .H  

M ortha Sliwmsk,. 4'/. I  6. Ma> tha SwirSkk. 
IV. M- 10. Früherer Konditor Rndolph Ketdt. 
76"/,. 3 . II- Schreiber Hermann Kühn. 23V, I .  
12. Bertha Kaiser. 7-/. M . 13. Arbeiter S t.n iH  
laus Glinka. 56'/,. I .  14. Arbeiterfrau Karsline 
Knschin aus Mockcr. 42V, I .

Aufgebote: 1. Zigarrenarbeiter Friedrich Brink- 
mann «nd Anna Breitrnwischer. beide Halsen. 2. 
Kaufmann Max Liedtke-Frankfurt a. M . nnd Erna 
Michalski. 3. Bergmann Hermann Lingner nnd 
Anna Rose, beide Hedersleben. 4 Töpfer Franz 
Entrich Zehdenick und M argarethe Koch-Berlin. 
5 Arbeiter Willh Geschke und Helene Nenendorf. 
beide Schwebt. 6. Dreher Friedrich Diiddcr «nd 
Id a  Möller, beide Bracke!. 7. Oberkellner Kranz 
Mrowczhnski und Franziska Oehlke-Bromberg. 8. 
Bierkutscher Richard Schiller nnd Anna Baner. 
beide Äschersleben. 9. Fabrikarbeiter Johann 
Milke und Anna Brass», beide Sachseudorf. 1V. 
Arbeiter August M elke und Ottilie Schien,!«. 11. 
Weber Karl Beirr und Wittwe Auguste Schneider 
geb. Apelt. beide Forst i. L. 12. Arbeiter Rndolph 
Frank und Emma Rade. beide Domdrowke».

Eheschließungen: 1. Holzvermesser Karl Rausch 
mit Bertha Schier. 2. Arbeiter August Rnst- 
Mocker mitRosalie Sadowski. 3. Missionar Wolff 
«genannt Willy) B reslau - Warschau mit «lise 
Ankener-Karlsrnhe.

Standesamt Mocker.
Bom 16. bis enrschl. 22. November 1S0S. 

Geburten: 1. Uriehel. S . 2. Pachter Michael 
Denier,us-Rnbinkowo, T. 3. Arbeiter Johann  
Stockt. T. 4. Arbeiter Hermann Bastion. S . 5. 
Ardener S tam slaus Wismewski. S . 6. Töpfer 
Emil Romeike. S . 7. Pachter Franz Kamirrsri- 
Gut Weißhof, S . 8. Arbeiter Anton Rlrminski. 
S . 9. Maurergeselle Leo Winiarskr-Schönwalde, 
S . 10. Arbeiter Stefan Cichocki. T. 11. Arbeiter 
M arion FoligowSki. T. 12. Töpfer Richard Saath, 
S . 13. Arbeiter Josef Ziolkowski. T. 14. Arbeiter 
Binzent Adamskr, T. 15. Eigenthümer Eduard 
R')sner.Schöriwalde, T. 16 Arbeiter Silvester 
Jeziorski. S . 17. Arbeiter Johann KielbastnSki, 
S . 18. Arbeiter Josef Biwoirski-Schörttvakde. S- 
16. Arbeiter W ladislans Wiorowskr. T.

Gterbefätte: 1. M ane Stendel, 5 W. 3. Unbe­
kannter alter M ann. 3. Eigenthümerfran Erneftine 
Fipke-Schonwalde. 64 I .

Aufgebote: 1. Arbeiter Kasimir Rarp'rnSK mit
MSrviiit ^slevhcrrrr« « se rn eo iv S k i.

«heschließnngen: I. Depotvizefeldwebel Geryarv
Fiegnth-SpaiidaumitBcsitzertochterAImaLarbarth.

ä ^ r M g A ^ V i o l d t t A  AM gesell.) M» von 
gast von ullvsrglsiebllebee Lartlisit nnä killt» ck« 
ßVoblgerueds, vsleber in sied clea Usblieksr» Vsilsäeu- 
ckukt imt äew krisoken z.rown Ses klieSer« vsrsiot. 
4. k. 8eäv»r2lc>se Minie, KSuigl. Log., NeiUn, Llark- 
ArnkeostrLSse 29. VorrLlbiZ in »Hon besser«, ksr- 
üweris-, Drohen- nvst 6oiüeargMoIl»ktev.

Verantwortlich für den Inhalt, Heinr. Wartman» tn Lharn.

Amtlich« Notirnvü«« »«« Dauzig«» V»»d«kt«»-
Iviirk«

vom Sonnabend den 22. November 1SV2.
Für Getreide. Hülsenfrüchte nnd Oelsaaten 

»»erden außer dem notirteu Preise 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Känser an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1660 Kilogr.

inländ.bochbnnt und weiß 745—772 G r.löv—153 
Mk. bez.

inländ. bunt 742-766 Gr. 145-150 Mk. bez. 
inländ. roth 756-791 Gr. 148-151 Mk. bez. 

R o g g e n  per Tonne vo» 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
iuländ.grobkörnig 714-738 Gr. 126 Mk.

G e rs te  ver Tonne l>on Uw« Kilon» __
inländ. große 644-662 G r. 121—122 Mk. bez 
tranfito große 635—666 G r.96—104 Mk. bez. 

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. weiße 140 Mk. bez. 
trausito weiße 130 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
iu'.änd. 133 Mk. bez.

W ick en  per Tonne von 1000 Kilogr.
tranfito 139 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 124-127 Mk. bez. 
tranfito 92 Mk. bez.

Kl e i e  per 50 Kilo»» Weizen- 8.75—8.80 Mk. bez., 
Roggen- 8,10-8.50 Mk. bez.

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: rumg 
Nrndement 88° Transitpreis franko Neufahr- 
Wasser 7.52V, Mk. exkl.. 7.62V, Mk in». Sack 
bez., Renoement 75° Transitpreis franko Neu 
fahrwaffer 6.lv Mk. inkl Sack bez.

H a m b n r  g. 22 November. Riiböl ruhig, loko 49V, 
— Kaffee behauptet. Umsatz 1500 Sack. — Petro­
leum fest, S tandard whit« loko 6.80. —
W etter: Kalt

Unsere» Haussrauru sowie Liebhabern einer 
guten Bouillon wurde gestern bei Ewald Schmidt 
eine angenehme und recht willkommene Ueber- 
raschnng zu ihtil. D as beliebte „ M a g g i  r»m 
Würze»" und »Maggi's Bonilionkapseln" ge­
langten dort kostenfrei zur Verabreich»»»; man 
konnte von den zahlreich erschienenen Damen stets 
Ansrnfe wie „großartig", oder „das schmeckt ja  
ausgezeichnet" höre». Anch den allgemein pro- 
birtrn Maggi'S Bouillonkapseln wurde volle An- 
erkennnng gezollt Zede Kapsel — ein ksiizeu- 
trirter Aiiszng ans bestem mit Gemüse abge­
kochtem Fleisch nebst dem nöthigen Kochsalz — 
erg>ebt, nur mit Wasser zubereitet, eine vorzüg­
liche Bouillon. Sämmtliche Besucher waren Von 
dem Wohlgeschmack n»d der so billige« Her- 
ftellnugiveise überrascht. Bei den hervorragenden 
Eigenschaften von M aggi's Boilillonkaplein ist es 
nicht erstaunlich, daß dieselben sich ebenso allge­
meiner Beliebtheit erfreuen» wie das bereits i» 
jeder Küche nnentbeh, lich gewordene Maggi znm 
Würzen. E s bewahrheitet sich hier der Wahl- 
spruch: „Das ante bricht sich Bahn!" ^ ,

DaS Zeitalter Ver Nerven. Sehr häufig 
machen Arbeit, Kummer nnd Sorge nervös. Noch 
häufiger L>,x»s nnd Vollere,. Da aber fast alle 
Menschen sorgenvollem Schaffen oder skurpellosem 
Genießen — meistens anch beiden — Unterthan, 
so ist wohl der größte Theil der Menschen nervös. 
Sonderbar sind oft die M ittel, zu denen man 
greift, wen» es verlorene Kraft zn ersetze,», über­
reizte Nerorn zn stärken gilt. Viele glauben durch 
Vertilgung miacheu>er Ouantitäle» von Fleisch, 
Bouillon nnd Eier» das Veriorene einzubringen. 
A  cht minder groß ist die Zahl, derer d>e ihr 
Heil im Genuß starker Nachweine „nd echter 
B räu 's erblicken. Erstere überladen und schwächen 
dadurch „och mehr ihre» Magen, letztere erhitzen 
durch den Alkohol ,hr « ln t und reizen die er- 
^chlaffteu Nerven am 's äußerste. Wlrklrch em- 
pfehlenswertb ist jedoch für solche Leidenden daS 
„Sanatoaen", das in jeder Apoiheke erhältlich ist. 
Sanalogen ist eine der nenzeittichen Erru»,Seil­
schaften ans dem Geb ete der Hygiene, die garnicht 
genug empfohlen werden kann. E s ist ein weißes 
Pnlver. das, in gewissen Dosen genommen. Nerven 
und Magen stärkt nnd anregt. Lunderte von 
Professoren nnd Aerzten verordnen es ihren 
Patienten.

25. Novbr.r Sonu.-Anfgang . 46Uhr.
Souu.-Unterg. 4.-- Uhr. 
mr«,,ri-Ansaana 2 31 Udr



Bekanntmachung.
 ̂Diejenigen schifffahtttreibenden M ili­

tärpflichtigen, welche hier in Thorn 
ihren Wohnsitz haben und welchen 
Ausstand bis zur diesjährigen Schiffer- 
Musterung bewilligt worden ist, haben 
sich so fo r t  unter Vorlegung ihrer 
M ilitärpapiere (Geburtsschein, Ko- 
sungsschein) im diesseitigen M ilitär- 
bureau, R athhaus 1 Treppe, zu 
melden.

Thorn den 20. November 1902.
Der Zivilvsrfttzende 

der Etsatz-Kvuiruisfion des 
Stadtkreises Thor«.

WizeUe Mlliitiilchlilg.
Die A b n a h m e  d e r  K le in b a h n  

T h o rn -L e ib itsch  soll am D ie n s ta g  
den  2 5 .  d . M tS . ,  vormittags 10*/, 
Uhr, vom Bahnhof Mocker aus er­
folgen, wovon wir den Betheiligten 
bchuss Erhebung etwaiger Einsprüche 
re. hierdurch Kenntniß geben.

D a die qu. Bahn am 1. Dezember 
d. J s .  in Betrieb gesetzt werden soll, 
so machen wir auf die Kleinbahn- 
Polizei-Verordnung des Herrn Re- 
gierungs - Präsidenten in M arien- 
werder vom 13. M ärz 1901 (Amts­
blatt Seite 9 9 —101) aufmerksam.

Thorn den 22. November 1902.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Mmtillllchuilg.
Aus Anlaß der wieder eintretenden 

kälteren W itterung machen wir auf 
die §8 2 und 3 der Polizeiverordnung 
Vom 25. J u l i  1853 arrfrnerksam, 

wonach Wassercimer rc. auf 
Trottoirs u n d  Bürgerfteigen 
nicht getragen werden dürfen 
und Üebertreter die Festsetzung 
von Geldstrafen bis zu 9 Mk., 
i"* ?"verm ügensfalle verhältn is­
mäßige Haft zu gewärtigen 
haben.

Familienvorstände, Brotherrschaften 
re. werden «sucht, ihre Fam ilienan­
gehörigen, Dienstboten rc. auf die Be­
folgung der qu. Polizeiverordnuna 
hinzuweisen, auch dahin zu belehren 
daß sie ev. der Anklage nach 8 230 
des Srraf-Gesetz-Buchs wegen Körper­
verletzung ausgesetzt sind, falls durch 
die von ihnen auf dem T rotto ir rc. 
vergossene und gefrorene Flüssig­
keit Uuglückssalle herbeigeführt werden.

Die m it dem S treuen von Sand  
zur BeseiLigimg von Glätte betrauten 
Kolonnen können namentlich bei 
plötzlich eintretender Glatte nicht 
immer schnell genug die nothwendige 
Arbeit bestreiten. E s ergeht daher an 
die Herren Hausbesitzer die ergebene 
Bitte, in solchen dringenden 
Wille« im eigenen und allgemeinen 
Uentlichen Interesse das Streuen von 
^ a n d  den Bürgersteigen und 
Aorneuadeuwegeu vor ihren Grund- 
» A m  ihrerseits bewirken

Z u diesem Zwecke stehen «an d - 
Haufen an vielen Stellen der In n e n -  
rmd Außenstadt behufs freier Ent- 
«ahme von S and  zur Verfügung.

I n  der I n n e n s t a d t  befinden sich 
derartige Sandhaufen:

a) neben dem westlichen Eingang 
zum Rathhause,

d) an der südlichen M auer der 
. 2°hE -esk irche (Jesuitenstraße).

«) an dem Sasthau,e von Liebchen 
(Hoheftraße Nr. 4),

st) an der nördlichen M auer der 
Jakobskirche (Hospitalstraße).

«) an den Schankhäusern l und II,
1) an der Desensionskaserne,
e) an der Wilhelmskaserne,
k) in  der Friedrichstraße am Soh- 

lenplatz, sowie am Wilhelmsplatz,
j) in der Jakobsstraße am S tein­

thor,
k) in der Bahnstraße.
Aus den Vorstädten lagern die

Sandhaufen an verschiedenen Stellen 
»eben den Wegen.

Thorn den 20. November 1902.
Die Polizei-Verwaltuua.
Bekanntmachung.
Bei der hiesigen städtischen Knaben- 

Mittelschule und der gewerblichen 
Fortbildungsschule hierselbst ist die
Stelle eines Zeichenlehrers sofort 
zu besetzen.

D as Gehalt der Stelle beträgt 1900 
Mk. und steigt in sechs dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis anf 
3000 Mk. Außerdem wird von der 
endgiltigen AnstelUmg ab ein 
Wohnuiwsgeldzuschuß in Hohe von 
400 M . für Verheirathete und 300 M . 
für Unverheiratete gezahlt. D afür sind 
blS zu 30 Zeichenstunden wöchentlich 
und zwar je nach Anweisung in den 
beiden genannten Schulen zu ertheilen. 
. . d e r b e r ,  welche in P r e u ß e n  
die Befähigung zur Ertheilung des 
Zeichenunterrichts an mehrklassigeu 
Kolks-ttm> Mittelschulen in Gemäßheit 
der Prüfungsordnung für Zeichen, 
lehrer und Z^chenlehrerinneu vom 
81. Ja n u a r  1903 durch Ablegung 
eurer P rüfung erworben haben, wollen 
ihre Meldungen unter Beifüauua der 
Zeugnisse und eines Lebenslaufs bis 
-m n  10. D e z e m b e r LS02 an uns 
einreichen.

Thorn den 11. November 1902.
Der Magistrat.

Brom bergerftr. 60.
S o f o r t ,  1. J a n .  od. April S  

Zimmer, N. Stäbchen ». ZubrhSr 
Mbst »oraSrtchen. Hochparterre, zu 
drrm. Nütz. Eulm. C h . 4 » .

Bekanntmachung.
Bei der diesseiügen Verwaltung ist

eine Nachtwächterstelle von sofort
zu besetzen.

D as jährliche pensionsjähige Dienst- 
entkomme» beträgt 360 M ark neben 
freier Wohnung im Werthe von 120 
Mark, ferner bezieht der Stellen- 
iuhaber noch ein festes nicht penstons- 
fähiges Nebeneinkommen für die 
Reinigung der S traßen  resp. Be­
dienung der Straßenbeleuchtung 200 
Mark. F ü r außerordentliche städt. 
Nebenarbeiten jährlich 180—200 Mk. 
Nüchterne und zuverlässige Bewerber 
wollen ihre Gesuche nebst Führungs­
zeugnissen und selbstgeschrrebenem 
Lebenslauf bis zum 5. Dezember er. 
an uns einreichen.

Zivilversorgungsberechtigte Bewerber 
erhalten den Vorzug.

P o d g o r z  Wstpr., 21. Novbr. 1902.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Z ur anderweiten Bermiethung des 

Gewölbes N r. 10 im hiesigen R ath­
hause für die Zeit vom 1. April 
1903 bis dahin 1906 haben wir 
einen Termin auf 
Montag den 1. Dezember er., 

mittags LLVi Uhr, 
im Amtszimmer deS Herrn S tad t- 
kämmerers (R athhaus 1 Treppe) an­
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch eingeladen werden.

Die der Bermiethung zugrunde zu 
legenden Bedingungen köuueu in 
unserem Bureau I während der 
Dieuftfiunden eingesehen werden. Die­
selben werden auch im Term in be­
kannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe 
eines GeboteS eine Bietungskaution 
von 15 Mk. bei unserer Kämmerei- 
kasse einzuzahlen.

Thorn den 17. November 1903.
Der Magistrat.

Excelsm- I 
Zchrstmhle»

von

NieWtkk- 
Wni-f-Appmtk,

sWl-ÜSMSlM«,
sowie sämmtliche anderen la n d -  
w irthschastlicherr M a sc h in e «  

u n d  G e r ä th e  empfehlen

H o lm  L k m l e i ,
M a sc h in e n fa b rik ,

Listig mi ßmstst.
o d o p L v d t.

___  sowie

empfiehlt billigst
Oarl Thorn,

Holzplatz: Mocker Chaussee. 
Fernsprecher N r. 42. "W U

U e b e r  N a c h t
verschw indenalleH autrulreinigkeiten 
u. erhält man eine zarte,schneeweiße, blen­
dend schöne Haut durch den Gebrauch des 

A s e p t i « - C r e a m  "DUz 
vsn llsMLLl! L ÜL, ksäLdeitl-ürebllev.

L Tllbe 50 P f. bei: /U to »  I - v o t - .

Nsr;üzl. Lchreibtiüle
für

Schreibstuben und Schulen, 
Siterflafch« 40 Pf.

Seickeupapler
t» schönen Farben. Buch 40 Pf., 

bei
8 ts i !

M  I .  

w M
Lsstauckld.: lilsl. Lxtr. Nalti, .̂uls, 

Oaedo«, k lan tL ^in is.
p r o w  p p o  p s e k v t  4 0  p ßg .

Iickii ix üei H oM si.
« ic v /u iv  i.uoLi!s
KSrUtA n. Lerlln «V. 7

pLlentLNVLll8 - kurssu.

MSbl. Zimm. z. verm. Bachkstr. 13.

Svssirlied xssodütrt.

0 .  H o. 1 S S S S 8 .

E '  Iksasrte LrüoäMg 1a ävr Lsbatsedall. "M

LzküMätr ob llk  k I M .
! dsrssdtixt ror ̂ llskührullA witz odWStsdeuäöL Ue-

äkliUev xrämürtsr LsdvsrsalLmetdoä«.

S s i l k r o u ,
p r a l l t ,  v s a t i s t ,

! Krrittz8trs88e 32, I. IH O IiD k  kreite«tr»88e 32, 1

vedvQ äsm kaissrt. kostsmt, 
xsxrünäer 1SS4  A6§ruaädt

swpüvdll

L r  vLws» Lsrrev.

p o tL Ü o v ü o n »
«vdt vlüvvs. LisAsuksUv.

vmsrdsltllllsea MS
ksaovlrsllsb»

rrsräsn sauber Lusxeküdrt.

wckLtt ^on rsnowwirbsL L isl^eläer Lalres- unä Liskrnt- 
FsdriL StraDwLiu, L  Meysr, LLsIslelä, eins Oose L  LisLuLls 

tw  v«» 2 ,5 0  LlL.

Vsrtretuvx mist Iiaxsr: üu.tsv Otor.ki, kornspreok« SS3.
V«IuuiLstsH«ll ds: stob. Sogstoa, ttugo Visa»», 0»r« »ab 

r»„, «»»ckot-bl »  Lokinistt, S. Siikormann. I
? tssffHm
Üas-Uronen

i» allen UnEdmonge«
ru

MzergeMilliÄ» blillgsn kreireii
liefen klx und fettig svgemscdi

? W l > p  M a n  s t s M .

d Ik ti tz st t t
lithographische Anstalt unö Steindruckerei, 

1?I»orn, L lis s b s lk s lra s se  4,
empfichlt sich

zur Anfertigung sämmtlicher Drucksachen.
V is ite n k a r te « ,  VsrloduirKSLNLvIxe«, L o sd re ttsv in ln L u v x o o , A^olL-, 

R um - nuck Lkguvurvtlkvtto« KM ixst.
Grotze Auswahl 1« Weihnachts-Postkarteu.

G eschäfts-Eröffiiim g. - M U  4
Hiermit zeige ich ganz ergebenst an, daß ich in meinem ^  

bisherigen Laden M
8  L I i s a l r S l I r s l i ' .  8

eineZigmeil-, ZlWrette«., Tsbak-r« lli  Weiil-Hl>ni>!i!i!g
le höflichst mein Unternehmen

Hochachtungsvoll ^
eröffnet habe, und bitte höflichst mein Unternehmen unterstützen W  
zu wollen. Hochachtungsvoll -

k. K. v o r s u .
D L i o r n .

Q exrüuäel 1854 86§rL«4«t. 
»eben äers kLiserk.

tn r

lkins öliisülmm.
«  W i R - k l i M k n .  «

Auf der Höhe der Zeit stehen anerkanntermaßen die unter meinet 
Leitung in meiner eigenen Werkstatt angefertigten Musikinstrumente «nd 
empfehle solche zu den billigsten Fabrikpreisen.

Besonders empfehle zum Weihnachtsfeste als beste Geschenke:

Kiolu-rli, Kaste«. Kögen, aste Arte« Wer«. 
ZN- »> U M m M  W kmke.

sämmtliche Illbehörtheile, echt römische »nd deutsche Saite«.
neuester Eisenkonstruktion mit echter Elfenbeinklaviatul 

> 365 Mk. ab Fabrik unter lO jähriger schriftlicher Garmttie.
D a  außer m ir in T horn kein praktischer Jnstrumentenmacher exrfiirt, 

so empfehle ich meine Reparatur-W erkstatt noch besonders.

k. L. Korrm. Alm, WWrmckMikui,
Lieferaut sSr die deutsche Armee._______

Deutsche Hausfrauen!
Die in ihrem Kampfe umS Dasein schwer ringenden arme»

H i i i r l n K s r  » s a a w e d s r  V i l l e n  u i n  E r s t r e i t . '
Dieselbe» biete» a „ : '

Tischtücher, Servietten, Taschentücher, Hand- «nd Küchentücher, 
Scheuertücher, Rein- and Halbkeiaca, banteS Schürzenleine«, 
Bettzeug«, BcttköperS and Drrlls, halbwollene Kleiderstoffe, alt- 
thüringische «. Spruchdecken, Kyfshäuserdecken, Wartbnrgdeckeu »e.

Sämmtliche W aare« sind gute Handsabrikate. Viele tausend An» 
erkemmngSschreiben liegen vor. Muster »ud Preisverzeichnisse stehe» 
anf Wunsch portofrei z« Diensten, bitte verlangen S ie dieselbe«.

Thüringer Weber-Verem Gotha.
Vorsitzender 0 .  S rü d a l.

_____ Kaufmann und Laudtagsabgeordueter.
D er Unterzeichnete leitet den Verein kaufmännisch ohne Vergütung.

ist

Mor
Lestes »etull-kutLmiltvr. 

HedskLllru ds .k en iu l ) o ö su
« 1 0

buÜ825v8k1 LKo.Zettl'st lk.3.

O i » .  L i ' t s L i r « « ! ' s  
k e r ü N i t t t « ,  I n t e r m s t i a i » » ! «  L u r

^ u n K s n l L n s n s t c s

görberrclott (Schlesien)
versenäst Arstis krospeirts äurod Nie V ervsltiu ax . 

6Iiekar2l: Seltsiwratli Dr. ketrt.
Vr. Lorndluw.

Oeutseds berste:  ̂v r . DNiew«, LelruLäärgrLt

kolllisedsr ^ rrt: LekIkopkspsr iLl ig t  
vr. Oxbulskl.

IlllALrisditzr ^ t :  vr. ZlüIIer.

4sr

in Laden
ist in meinen! Hause Coppernikusstr. 
22 vom 1. J a n u a r  1903, evtl. auch 
früher, z» vermiethen.

L t v I L e .

dilkeiks SlkiMs,
unter Schuppen lagernd, stets zu haben. 
8̂. k'errsr!, Holzplatz a. d. W. 

Gleichzeitig offerire trockene- Kiefer«- 
ELobeuholz 1. mrd ll. Kl
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Sondertage für Unterröcke
Montag, Dienstag, Mittwoch 

»E- zu a u ß e r g e w ö h n lic h  b ill ig e n  P r e is e n . ^W>
Krkitkstrgßk M . 42 H a . r ,  Kttitestraße Ur. 42.
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Konkurs
1. X38pkr, Schviiste Westpr.

Mehrere zu obiger Konkursmasse 
gehörige, bisher nicht bezahlte For­
derungen werde ich

»imlgg l!ei> t  Ilts.,
vormittags 11 Uhr, 

in meinem Geschäftszimmer verkaufen.
DiLz>1sL,

Konkursverwalter.

Ertheile Unterricht
in der

fra u j-M . mid englisch. Sprache, 
Konversation,

zilteratnr und Grammatik.
ÜÜ61A ktkMÜVÜ.

staatlich geprüfte Sprachlehrerin,
Breilestrafte 37, IH.

Sprechzeit: Vormittag 11—12 Uhr,
Nachmittag 4—5 Uhr.

Reizende Neuheiten
für

SlMÜMSlöM
AM" in großer Auswahl, "VV

Krevll-Lppsrnttz 9  üik.
empfiehlt

- N d e r l  S o k u l i r ,
Elisabethstraße 10. 

Aufzeichnungen jeder Art werden 
geschmackvoll ausgeführt.

WU" Billige Preise. ^

P Ü I p S
verkauft die

Stärkefabrik Thorn.
G-j jreundt. möbt. Z u» ., auf Wunsch 
Penf.,f.1-2 Herr. z. v. Ä-rechtestr.17,UI.

öertitr 8odooI, X  Kohlen, X
8  U N M .  M arkt 8 .

kuKÜ8ed.
Kl188l'8e!l.

Llessieurs loulou et Ve8dni11iers — 
Miss Lvang, kräulsia lztzdr.

Die Prospekte sind zn haben in der 
Schule oder bei Herrn OolemblvirsLI. 
Buchhandlung.

D. V ou lv n , Directeur.

L v » « v » t.
BorzNglickes Mittel zum 

Aufbürsten
schwarzer Garderobe. 

Zu bob-n in Flaschen 
L 50 u. 25 Pf. 

und in Packeten L 25 Pf. 
bei

/^nckors L» Oo.

V o U Z r a r t !
Lrkolg g a ra n l.
120 freiwillige Dank- 
schreiben liegen bei. 
ä  Dose Mk. 1.— u .2 .—^  
nebstGebrauchsanweis. 
und Garantieschein pr.
Nachnahme oder Ein» 
fendung des Betrages»
(auch in Briefmarken). *
k  K . A ^ v y s r .  Nsmdul-g 2 5

Rene» diesjährigen

tü si k ilg ilM M W  I',
per Pfd. 24 Pfg.

türkische Pflaum en, Seuf- 
gurken, D illgurkeu,sowie M agde­
burger S auerkoh l ist der feinste im 
Geschmack, 8 Pfd. 25 Pfg., empfiehlt 

ckoli. Lexäou, Gerechteste. 7.
T möbl. Zimm. mit Burschenst. von 
sofort zu verm. Gerberstr. 1 8 ,1.

beste Marke, sowie

K l e i n h o l z
empfiehlt frei Hans

K v l s t a v
Cnlmerslr. u. Mellienstr. 3.

«S3S OesvritlielL erlaudt.! 
diäovsta 2ivU. 1. Vs2vmbs5.

In komd. 24 Oo^innrrivvnnASU 
mit adweeds. 8aupt1rskkvr.

180000, 102000, 90(XX), 45000, 
30000 eto. vtv.

^sckss t-os oin Irsffsr, 
dietvn äis s-us 100 AlitAlieäsrL 

desterk. Lsi'LenIogßfesslIsvdnktsv. 
lVlonut!. Lvitrsg 6 IVlark 

pro ^vtdeil unä Livduv^. 
-knmslännfifen kekörä. um^ek.
W. 0. 1^06^, ^nnonosn-Lx 

LWW in f(öln s. bist. I§r. 476. "

Neue Fettheringe,
hochfein im Geschmack, sowie sämmtl. 
Kolonialwaaren in bester Qualität zu 
billigsten Preisen empfiehlt

dybu'8 VVivv.. Schillerstr. 3.

Z ilr o n e u ,
Dutzend 60 Pfennig, empfiehlt

^ a .  «U88. SlkM erNr. S8.
Knoblauch. Pfund 4«  Pfennig.

bei 4S. Luss, Schillerstr. 2 8 .

Friedrichstriche 8
ist in» UI. Geschoß eine Wohnung, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche, Neben- 
gelaß, Badestnbe rc., zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Näheres beim Portier.

r n k m " '.
Stube und Küche, zu vermiethen 

B rom b. B orst., Mellienstr. 61.
Bromberger Vorstadt, Schulstr. 20, 

hochpt., Wohnung, 6 Zimmer, Zubehör, 
Voraarten von soiort zu verm.

Eine Wohnung,
t60 Mark. und Pferdeställe zn 
verm. Coppernikusstratze L1.

WZ

X aukkaus

L  8. Imer,
Mttwoch, Donnerstag, Sreitag:

W 8 ^  G r o ß e

A i l s m k a l l s s l M .
Um meiner Werthen Kundschaft von der Leistungsfähigkeit meiner 

Firma wieder einen Beweis zn geben, kommen folgende Artikel zu 
nocd nie ä M E M M  krekkn zum Verkauf.
VtoNsrN, aus waschechtem Velour, Parchent, chik garnirt Stlick 1 Mk. 
Vnlgorrn-Vlonfen, in den entzückendsten Mustern, Stück 1, Ä!k. 
Zlrr^SchÜrZrN, aus weißem Zephirstoff mit Besatz Stück 3 8  Pfg»
Thee-Schürzen, L /S " e i'°^ " ' "" Stück SS P fg .
Mrthschafts-Schürzen, Stück S 8  P fg .
Wirthfchafts-Schürzen, 1 / '  M .
Dlunen-Heinden, aus Hemdentuch mit Spitze, . .  . Stück S 7  Pfg»
Dlunen-Heinden, «»s Prm>a-Stoff ma Spitz«,.. .  Stück 8 S  Pfg»
Doinen-Aeniden, aus weichem Rosa-.Flanellstoff mit Spitze Stück 3 8  P f .
Damen-Hemden, A  bestem 9 ° ^ - »  ^  Stück 8 8  P f .
Dninen-Trlkot-Aelnden, mit langen Aermeln, Stück S 8  Pfg»
U n t e r r ö c k e ,  Earirteu Eiderslanell mit V-lour und ^  4 ^ 8 5  M s

kknterröcke, aus guten Tuchstoffen mit Garnitur...... S t . Wkk.
Unterröcke, L  L ? "  -»«««4̂  Gann-mng M
Damen-Beinkleider, ^  Z t. 7 8  P fg .
Taschentücher, Dutzend Mk.
Küchen-Handtücher, Dutzend 1/« Mk.
Küchen-Kandtücher, L k d a ? L ° " ''D u tz e n d  1," Mk. 
Gefichts-Handtücher, ^ 2 ^ ^ . " ' ' !  Dutzend 1," Mk.
8 inan, 83 em breit, für sämmtliche Wäsche sich eignend, M eter 2 7  P fg .
Fnlett, 83 ew breit, in glatt und gestreift . . . .  M eter 3 6  Pfg» 
JNlett, ^ °" br-it. Primalemm̂ entzückende Waare. U ^ter S 3  P fg .
Zmitirte Waschseide m d-» -..tMendst-n Must-r». M eter 3 6  P fg . 
Belonr-Parchent, D-Ms. w°sch. M eter 2 9  P fg .
ÄaffeedeckeN, hell und dunkele Farben, waschecht. S t . 9 6  P fg . 
Schlafdecken, aus weichen, gestreiften Flanell - Stoffen, S t . 1 Mk»
Schlafdeeken, S t. 2 ,"  Mk.
Steppdeeken, aus Bordeaux-Wollatlas, . . .  ̂ . S t . 3 , sMk.
Neifedeeken, aus schönem zweiseitigen Mohair - Plüsch, S t. s, Mk.

Durch diese günstige, nie wiederkehrende Kauf­
gelegenheit empfiehlt es sich von selbst, daß meine 
werthe Kundschaft an diesen drei Ausderkaufstagen 
schon ihren M e ih n a c h ts b e ü a r f  besorgt.

VMS L l» l l!SW M 0«ttlk>1 IN MSIN8M
Ksulkmk 3lls Ii8v!)SN 8ll8 l!«ü 8inö ll«888l!rsn
SUKk in MSiNKN 8eil3Us8I15löll1 m  -U8V8>l! 
SN8L88l6ilf.

Druck und Berlaa vo« T. D o m b r o w s k i  in Tdorn


